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gen an Oeſterreichs Oſtgränze handeln würde. Be— 
vor die Frage bezüglich der preußiſchen Intereſſen bei 
der Staatenbildung an ſeiner Nordgränze definitiv 
geordnet iſt, ſieht ſich das preußiſche Cabinet außer 
Stand, auf die Frage der Webertra.ung des Beſitzes, 
ſelbſt des proviſoriſchen, einzugehen. Die Depeſche 
geht dann auf die Bemerkung über, daß das preußi— 


jo wird dagegen von Wien aus Nichts eingewendet 
werden. Hier beruhigt man ſich mit der Thatſache, 
daß die beiderſeitigen Ziele dieſelben ſind. 

Ueber den von den Mittelſtaaten vorbereiteten und 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichnetem Diplome den penſionirten Oberſtlieutenant, Wenzel 
Stransfy, in den Adelſtand des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates — 514 5 
allerguadigſt zu erheben geruht. ceſſionsfrage bezüglichen Antrag erfährt man, daß er 


auf die bereits einmal von jener Seite bekannt gege⸗ 


Veränderungen in der R. H. Irmer. 
Ernennungen: 

Der beim Landesgeneralcommando in Wien zugetheilte Feld⸗ 
marſchalllieutenant Heinrich Freiherr v. Handel zum Präſiden⸗ 
ten des Militärappellationsgerichtes; 

der Feldmarſchalllieutenaut Anton Edler v. Ruckſtuhl, des 
Ruheſtandes, zum zugetheilten Feldmarſchalllieutenaut beim Lanz 


desgeueralcommando in Wien; 


der Genetalmajor Ludwig Appel, des Disponibilitätsſtandes, 
zum Feſtungscommandanten von Carlſtadt; | 

der Dberft, und Commandant des Jufauterie-Regiments 
herr v. Alemann Nr. 43 Carl Manger v. Kirchsbergs 
Generalmajor - und Truppenbrigadier; 

im Jufauterie-Regimente Freiherr v. Alemaun Nr. 43: 

der Oberſtlieuten ant Alexander Pfaffenberg zum Oberſten 
und Regimentscommandauten; f 

der Major Sebald Ezapvef zum Oberſtlieutenant, und 

der Hauptmann erſter Claſſe Georg Freiherr v. Geppert 
zum Major. 


zum 


AR Verleihung: 
Dem Hauptmann erſter Claſſe Julius Langner, des Ruhe⸗ 

ſtaudes, der Majorscharakter ad honores. 

og f Duittirung; 25 
Der Flügeladſutaunt Sr. Maſeſtät des Kaiſers“ Oberſtliente⸗ 
dant Richard Graf Clam⸗Martinitz. des Küraſſier⸗Regiments 
Kaiſer Franz Jeſeuh Nr. I, auf feine Bitte, und zwar mit Ober⸗ 
ſteuschatakter ad honores. 

a Penſionirungen: 

Der Feldmarſchalllieutenant Ludwig Freiherr v. Kudriaff. 
sky, Praͤſident des Militärappellationsgerichtes, dann 

der Oberſtlieutenant Jakob Ritter v. Sieberer, des Tiroler 
Juger⸗Megimente, auf feine Bitte, und zwar mit Oberſtenscha⸗ 
rakter ad honores. 
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Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 3. Februar. 


Nach dem Wiener Correſpondenten der „Schleſ. 
Ztg.“ (mit dem Briefzeichen) verlautet über die 
preußiſche Antwort auf die öſterreichiſche Des 
peſche vom 21. v. Mts. nur im Allgemeinen, daß er 
von einer Adoptirung der in der öſterreichiſchen De⸗ 
peſche ausgeſprochenen Prineipien noch weit entfernt 
ſei. Obwohl von Seiten der Wiener Auguſtenbur⸗ 


giſchen Vertretung hartnäckig geleugnet wird, daß der Weſtmaͤchte, daß fie im Vertrauen auf die Führungſden Fall, als 


erbprinz Friedrich überhaupt auf Goncefjionen be⸗ 
zügliche Verhandlungen gepflogen habe, will man doch 
wiſſen, daß die preußiſche Depeſche einen Hinweis auf 


die Zuſtimmung des Herzogs von Auguſtenburg zuſpollſtändig 
überhaupt gar keine Aeußerung Frankreichs oder Eng: 
Die „Kreuzzeitung“ beſtätigt die Nachrichten überſlands in Bezug auf die in Rede ſtehende Frage vor. 


gewiſſen Arrangements enthalte. 


den Inhalt der preußiſchen Antwort⸗Depeſche indi- 


rect, indem ſie ſagt, daß Preußen Rechte in den Her-/an 


zogthümern zu erwarten habe, welche es nicht irgend 


welcher zukünftigen Gnade anheimgeben könne. Vonſthümerfrage gemacht worden, worauf 
Antworten aus München, Dresden und Stuttgartſandere weiß und der unterſte Streifen roth iſt. 
eingelaufen ſind. a 


einer Verweiſung auf den Ausſchuß der Kronſyndiei 
ſagt dieſelbe nichts. a 
8 Die „Zeidl. Corr.“ ſchreibt: Die preußiſche Ant: 
or 
den propiſoriſchen Hinweis, daß erſt nach Abgabe des 
Gutachtens der Kronjuriſten weitere Auslaſſungen er— 
ſolgen dürften, da Preußen auf den Vorſchlag Oeſter⸗ 
reichs in Betreff der proviſoriſchen Einſetzung des 
erzogs von Auguſtenburg nicht eingeht und die Zeit 
zur Aufſtellung des Programms über die Ordnung 
der ſchleswig ⸗ bolſtein ſchen Frage als noch nicht ger 
ommen erachtet. 0 a 7 
„Das „Frmdbl.“ gibt folgende Analyſe der preu⸗ 
biſchen Antwort auf die öſterreichiſche Depeſche vom 
21. December: Die preußiſche Depeſche iſt im Ton 
ſehr freundſchaftlich gehalten und markirt das Bedürf⸗ 
40 Preußens, ſich mit Oeſterreich zu verſtändigen. 


Ven Be 


n unmöglich wäre, ohne Oeſterreich in 


r ſchwebenden Frage etwas durchzuführen. — Wir und daß es denſelben fortlaufend, freilich nicht die halte, aufgeſtellt und an alle 
bemerken bean een re des Kö⸗ Fr Me mit Berlin vorgelegt, aber doch ſeineſabgeſandt werde, 
von Preußen einen ähnlichen Satz enthalten Anſchauungen und Zielpuncte entwickelt hat und . 
Borg Preußen und Oeſterreich im gemeinſchaftlichen ade in leßter Zeit ſehr eingehend, als daß ſperiell und verdammt worden ind. 
orgehen würden, wenigitens thatſächlich, den allein Baiern fi mit dieſen Zielpuncten ausdrücklich einver⸗ 
auf die Regierungsübernahmeſſtanden erklärt und in ſehr markirter Weiſe ſein Ver⸗ 
Herzogthümern üben. Preußen werde aber, ſtrauen auf das Vorgehen Oeſterreichs ausgeſprochen 
wegen ſeiner Stellung als norddeut⸗ hat. Die betreffende officiöſe Auslaſſung bietet ſelbſt 
ſobald es um Staatsbildungen im Nor-jeinen Beleg dafür, inſofern fie zugibt, daß Baiern 
ganz poſitive militäriſche uud maritime eingewilligt habe, zunächſt von allen Schritten in 
: wahren haben. Es wird bemerkt, daß Frankfurt abzuſehen und Oeſterreich gewähren zu laſ⸗ 
eſterreich dieſen Punct wiederholt zugeſtanden habe, ſen. Klingt es übrigens 


nige 


entſcheidenden Ei 
. Einfluß 
es weiter, 
ſche Macht, 
den handelt, 
ntereſſen zu 


und 
wicht fallen würde, wenn es ſich um Staatenbildun⸗ 


Freteſren Mittheilungen, daß die 


wir geſtern hinwieſen, daß Preußen die Beſiß⸗ undſuen mußte, 
Intereſſenfrage in Verbindung behandeln will. Ein 
Grund für dieſe Verbindung iſt jedoch nicht erfichtlich, 
da das Berliner Cabinet die Intereſſenfrage als Vor⸗ 
frage bezeichnet, und keinesfalls auf die Löſung der maßen ſkizzirt: 
Beſitzfrage vor Erledigung der erſteren eingehen will. Ihnen geſchrieben, 
Das ſcheint uns die ſchwächſte Stelle der Depeſche Regierung in der 
zu ſein, wenn 
Schriftſtück beſſer anſieht als in der uns vorliegendenſſen Angaben der „Allg. Ztg.“ beſtätigt. Die Regie- 
gedrängten Analyſe. Indeſſen, ſchreibt das „Frmdbl.“ rung hält jede ohne die Mitwirkung des Bundes 


f gi er een E ö 
gen, welche uns übrigens nicht näher bezeichnet wur: 


auf die letzte öſterreichiſche Depeſche enthält nur Die Wahrheit iſt, 
die betreffenden Regierungen die öſterreichiſchen Er— 
klärungen mit Befriedigung zur Kenntniß genommen, der Eneyklica folgendes Begleitſchreiben, vom 22. 
zugleich aber auch darauf bingewieſen haben, daß ſie Januar datirt, an die Biſchöfe gerichtet: 

an ihrem bekannten Standpunet feſthalten und bereit 
ſeien mit Oeſterreich zu ſtimmen, wenn dieſes einen 


Die diesſeitigen Erklärungen ſollen übrigens ſehr all— feit Anbeginn feines Pontificats, unterlaſſen die hauptſäch 


Strömung dictirt worden ſein. Denn es iſt eben ſoſvortommen möchte, daß nicht alle päpſtlichen Aetenſtücke an 
ird der wichtige Satz hervorgeſtellt, daß esſunumſtößlich wahr, daß Oeſterreich keinen Augenblickſalle Ordinirten gelangten, 


daß dieſer Punet für Preußen ebenſo ins Ge⸗ Oeſterreich ſich zu dem bairiſchen, als daß Baiern 


bene Abſicht hinauslaufe, den Herzog von Auguſten⸗ 
burg vorläufig zum Bunde zuzulaſſen. Man glaubt 
indeſſen, daß ſich die Mittelſtaaten noch von die⸗ 
ſem Antrage werden abbringen laſſen, mit welchem ſie 


ſche Cabinet gegenwärtig noch nicht in der Lage ſei, 
ſeine Forderung in Betreff der Vorfrage, nämlich der 
militäriſchen und maritimen Inteveffen, zu präeiſiren, 
weil ihm das vollſtändige Material noch nicht zur N 
Verfügung ſtehe. — Dieſe Bemerkung ſcheint uns ſſonſt zweifelsohne in der Minorität bleiben würden. 
unklar. Wenn unter dem Material die genaue Be. Die „Wien. Abdp.“ ſchreibt: gu einigen Blättern 
meſſung der militäriſchen, maritimen und wohl aud tritt ziemlich ſchüchtern das Gerücht auf, daß von 
wirthſchaftlichen Jutereſſen zu verſtehen iſt, fo ſtünde Seite der baieriſchen Regierung ein neuer Antrag 
die preußiſche Aeußerung in Widerſpruch mit frühe- bei der Bundesverſammlung vorbereitet werde. So 
Abfendung der preußiſchenſwenig beſtimmte Umriſſe dies Gerücht bisher ange- 
Antwort nur aufgehalten wäre, weil die Fachminiſter nommen hat, glauben wir doch eben im Intereſſe ei— 
eben über die Intereſſen-Frage ihren Bericht noch ner baldigen und erfreulichen Löſung der ſchwebenden 
nicht eingeliefert. Die Abſendung der Depeſche ließ Fragen, insbeſondere der Erbfolgefrage, andeuten zu 
alſo vorausſetzen, daß die Beſchaffung des betreffendenſſollen, daß es wohl gerathen wäre, den Gang der 
Materials geſchehen ſei. Vielleicht aber, und das iſt Entwickelung durch neue Ineidenzfragen zu unterbre⸗ 
wahrſcheinlicher, bezieht ſich dieſer Punet auf denſchen. Die Verzögerung, die damit nothwendig eintre⸗ 
Ausspruch der Kronjuriſten, der noch ausſteht, wes⸗ſten müßte, würde gerade den Wünſchen der Regie⸗ 
halb denn auch die Meinung entſtand, auf welchefrungen, welche man bisher zur Bundesminorität red) 
ſachlich vielleicht am wenigſten entſprechen. 
In einem Münchner Briefe der „C. Oeſt. 3.“ 
wird der Standpunet der baieriſchen Regie⸗ 
rung in der Gere deu mere gage folgender⸗ 
ereits unter dem 23. Jan, habe ich 
daß ſich der Standpunct unſerer 
Herzogthümerfrage in letzterer Zeit 
Dies wird jetzt durch die offieio⸗ 


fie ſich nicht etwa in dem weitläufigen nicht geändert hat. 


ind in der preußiichen Antwort Andeutungen vorhau⸗ vollzogene Löſung der Herzogthümer⸗Frage für un⸗ 
den, welche die Angelegenheit doch um einen Schrittſgiltig. Gegen die Bewilligung der berechtigten For⸗ 

ärts ignet find. Dieſe Andeutun⸗ derungen Preußens hat man 985 einzuwenden, ver⸗ 
langt aber auch hierbei die Zuſtimmung des Bundes, 
den, laſſen Oeſterreich die Gränze ermeſſen zwiſchenſda hierin die Garantie liegt, daß dieſe Forderungen 
den ſpecifiſchen preußiſchen Intereſſen und dem deut: wirklich dem geſammten Vaterlande zu gute kommen. 
ſchen Recht. Oeſterreich wäre nämlich in der Lage, Was das Verhältniß zur Bundespräſidialmacht anbe⸗ 
zu beurtheilen, daß die Coneeſſionen, welche Preußen langt, ſo iſt es nicht richtig, daß die Mittelſtaaten 
verlangt und welche Oeſterreich gewährt, nicht verhin- die Erledigung der Herzogthümer-Frage ihr überlaſſen 
dern würden, daß Fürſt und Land von Schleswig- haben, fie konnten dies ſchon darum nicht thun, weil 
Holſtein principiell mit den andern Bundesſtaaten fie auf den Einfluß nicht verzichten dürfen, der ihnen 
gleichberechtigt ſeien. Demnach wäre weder vonlals Mitglieder des Bundes zukommt; wohl aber hat 
einer Annexion die Rede, noch von einer Art ſich dieſes Verhältniß inſoferne freundlich geſtaltet, als 
Sonderbund zwiſchen Preußen und den Her⸗ man der Ueberzeugung lebt, daß Oeſterreich den bun— 
zogthümern. desrechtlichen Standpunet zu wahren entſchloſſen iſt 

Die Nachricht von einer neuerlichen Eröffnung derſund man allen Grund zur Annahme hat, daß es für 
Baiern oder ein anderer Mittelſtaat 
der Angelegenheit durch Oeſterreich zunächſt auch fer-ſeinen die Wahrung des Bundesrechtes betreffenden 
nerhin auf jede eingehende Betheiligung an derſelben Antrag ſtellen würde, was in Hinblick auf die Zöge⸗ 
verzichten würden, wird von unterrichteter Seite als rungspolitik Preußens nicht unwahrſcheinlich iſt, die⸗ 
irrig bezeichnet, aus neuerer Zeit liegeſſem Antrage nicht nur nicht entgegentreten, ſondern 
ihn im Gegentheile unterſtützen werde. 

Ueber den Schuitt und die Farbe der ſchleswig— 
Bekanntlich ſind von Wien aus vor einiger Zeit holſteiniſchen Flagge haben die Alliirten eine 
mehren mittelſtaatlichen Höfen vertrauliche Eröͤff— Verſtändigung erreicht. Dieſelbe beſteht aus drei zum 
in der Herzog - Stocke rechtwinklig laufenden Streifen, von denen der 
vor Kurzem dieſeine blau (mit zwei gelben Kugeln oder Sternen), der 


nungen über die diesſeitige Politik 


Es ſcheint nun, daß man dieſen 
große Bedeutung beigemeſſen hat. 
wie man aus Wien ſchreibt, daß 


letzteren eine zu 


Der Cardinal Antonelli hat bei Ueberſendung 


Hochwürdigſte Excellenz! 
Unſer heiligſter Herr, Papſt Pius IX., hat tief beküm · 
das Bundesrecht wahrenden Antrag einbringen wurde.] mert um das Heil der Seelen und die heilige Lehre, nie, 
gemein gehalten geweſen ſein. — Die officiöje Erklä- lichſten Irrthümer und Irrlehren, zumal unſrer jo unglüc- 
rung hr „A. 3.“, daß Baiern nie und nirgends A 3 ſowohl in ſeinen Eneykliken, als in seinen 
ſein Einverſtändniß mit der öſterreichiſchen Politik Anſprachen an das Collegium der Cardinäle, wie auch in 
in der Herzogthümerfrage kundgegeben, kann nurlandern apoſtoliſchen Schriftſtäcken, die ſeitdem veröffentlicht 
durch unabweisliche Rückſichten auf eine abweichendeſworden find, zu verdammen und zu verwerfen. Da es aber 


hat derſelbe Papſt den Willen 
der alle dieſe Irrthümer ent⸗ 
Biſchöfe der katholiſchen Welt 
auf daß alle dieſe ve. derblichen Lehren 
Augen hätten, die von ihm verworfen 
Darauf hin hat er mir den 
Befehl gegeben, darauf zu achten, daß dieſer gedruckte Syl⸗ 
labus Ew. Hochwürdigen Excellenz überſandt werde und 
zwar bei der Gelegenheit und in dieſen Zeitläuften, wo 
derſelbe Papſt in Folge ſeiner großen Fürſorge für das 
Heil und Wohl der katholiſchen Kirche und der geſammten 


den Mittelſtaaten gegenüber die Fühlung verloren, geäußert, daß ein Syllabus, 


gesund Irrlehren vor 


die Befehle des Papſtes aus und beeile mich, Ew. Excel- 
lenz dieſen Syllabus nebſt dieſem Schreiben zu überſenden. 
Ich ergreife mit großem Vergnügen dieſe Gelegenheit, Ew. 
Exellenz die Gefühle meiner Hochachtung und Ergebenheit 


eventuell von Baiern einzubringenden, auf die Suc⸗ auszudrücken, und indem ich unterthänigſt die Hand kuͤſſe, mich 


von neuem zu nennen Ew. Hochwürdigſten Excellenz un⸗ 
terthänigſten und ergebenſten Diener. 
Rom, 8. December 1864. G. Cardinal Antonelli. 

Aus verſchiedenen Quellen wird beſtätigt, ſchreibt 
man der „A. 3.“ aus Paris, daß im letzten Mini⸗ 
ſterrathe beſchloſſen wurde, die kirchliche Polemik und 
die biſchöfliche Correſpondenz ſich ſelbſt zu überlaſſen, 
nichts zu thun und erſt im Senat und im geſetzge⸗ 
benden Körper Erklärungen über die Rechtsfrage und 
über die Fortbildung des frauzöſiſchen Kirchenrechts 
abzugeben. Namentlich Herr Drouyn de Lhuys und 
auch der Cultusminiſter Baroche empfahlen das Feuer 
ji ausbrennen zu laſſen, und nicht Oel nachzugtetzen. 

Wie man aus Paris ſchreibt, wird die Schrift 
des Biſchofs von Orleans, d. h. der Theil derſelben, 
welcher von der September⸗Convention handelt, zur 
Folge haben, daß in dem „gelben Buche“ Actenſtuͤcke 
veröffentlicht werden, die ohne Anklageact des Präla⸗ 
ten hoöchſt wahrſcheinlich nicht mitgetheilt werden 
würden. 

Aus Turin wird berichtet, der Juſtizminiſter 
habe den Staatsrath befragt, ob das Excquatur be⸗ 
züglich der Eneyklica geſetzlich erforderlich ſei; die Ver⸗ 
oͤffentlichung durch die Journale wurde für zuläffig 
erklärt, hingegen ſollten Biſchöfe, welche das Doeu⸗ 
ment kirchlich veröffentlichen, beſtraft werden. Das 
Miniſterium Lamarmora ſchwankt; die Parteien ſind 
nicht verſöhnt, namentlich die Piemonteſen anti⸗mini⸗ 
ſteriell geſinnt; die Auflöſung der Kammern iſt ziem⸗ 
lich wahrſcheinlich. 

Die Portugieſiſche Regierung, ſchreibt die Pariſer 
„France“, wird die Biſchöfe ermächtigen, in ihren 
Hirtenbriefen den auf das Jubiläum bezüglichen Theil 
der Eneyklica zu veröffentlichen, jedoch die Erwäh⸗ 
nung der die Politik betreffenden Stellen, ſo wie des 
Syllabus verbieten. Da es nicht, wie in Frankreich, 
Brauch iſt, daß der Cultusminiſter ein Verbot erläßt, 
als bis die Geiſtlichkeit um die Erlaubniß nachgeſucht 
hat, den Päpſtlichen Weiſungen Folge zu leiſten, und 
da der Episkopat bis jetzt noch kein Geſuch in dieſem 
Sinne formulirt hat, jo hat das Miniſterium eine 
verſtändige Zurückhaltung beobachtet. Nach der An— 
ſicht des Herzogs von Loulé iſt es nicht unmoglich, 
daß die Eneykliea jo gut wie unbemerkt an Portu- 
gal vorübergeht.“ 

In Spanien beginnt die Aufregung bezüglich 
der Eneykliea ſich zu legen. Man erwartet in der 
Hauptſtadt den Bericht des Staatsraths über dieſe 
Angelegenheit, mit welcher der Herr Cardenas, ein 
ausgezeichneter Rechtslehrer, beauftragt worden. 

Einer Meldung aus Rom vom 27. Jänner zu⸗ 
folge iſt daſelbſt an den General Montebello die 
Weiſung eingelangt, ale Anſtalten für die Durch- 
führung der Zurückziehung der franzöſiſchen Truppen 
zu treffen, und wird verſichert, daß es der feſte Wille 
des Kaiſers ſei, den Termin, den er bei Abſchluß der 
September ⸗ Convention im Auge gehabt, pünctlich 
einzuhalten. Man erwartet auch, daß die der Sep⸗ 
tember⸗Convention gewidmete Stelle der franzoͤſiſchen 
Thronrede gerade dieſen Punct beſonders betonen 
werde. 

Die Aufhebung der Deenpation Genfs 
am 10. Februar wird wohl zu Waſſer werden. Ein 
im Bundes-Palais eingetroffener Genfer Bericht glaubt 
die Befürchtung ausſprechen zu müſſen, daß der Ab⸗ 
marſch der eidgenöſſiſchen Truppen von Genf das 
Signal zu einem neuen Zuſammenſtoß der Parteien 
geben werde, denn je näher der Tag rücke an welchem 
Genf, ſich wieder ſeibſt überlaſſen ſein ſoll, deſto mehr 
ſei die Aufregung unter der Bevölkerung im Zuneh⸗ 
men begriffen. Unter ſolchen Umſtänden werden na⸗ 
türlich, wenn die Berichte bis zum 10. Februar nicht 
beſſer werden, an dieſem Tage neue Truppen nach 
Genf einberufen werden. 

Im „International“ finden wir ein neues Ans 
zeichen, wie die Nebenbublerihaft des franzöſiſchen 
und engliſchen Einfluſſes in allen Gegenden’ collidirt. 
Das genannte Blatt berichtet nämlich: Die engliſche 
Regierung habe eine Note des Herrn Drouyn de 
Lhuys 8 worin über den engliſchen Conſul in 
Bangkok geklagt wird. Derſelbe agitire ganz oͤffent⸗ 
lich gegen Frankreich und treibe den Hof von Siam 
zu Feindſeligkeiten gegen die Franzoſen in Cochinchina. 

Nach Berichten der „Gen.⸗Corr.“ aus Mexico 
beruht die vorwiegend aus englischen Quellen ſtam⸗ 
mende Behauptung von einem ſchon vollzogenen oder 


Heerde, welche ihm nach ſeinem göttlichen Willen der Herr 
anvertraut hat, es angemeſſen erachte, dieſen andern eney⸗ 
kliſchen Brief an alle katholiſchen Biſchöfe zu richten, Dem⸗ 
gemäß meiner Pflicht nachkommend, führe ich mit all dem 
Eifer und mit all der Ehrfurcht, welche ihnen zukommt, 


in München beſſer, daß 
ſich zu dem öͤſterreichiſchen Standpuncte bekehrt habe, 


doch unvermeidlich bevorſtehenden Bruch der Verhand⸗ 
lungen zwiſchen der mericaniſchen Regierung und vi 
Vertreter des heiligen Stuhles auf irrthümlicher er 
faſſung der Sachlage. Die Verhandlung wegen eine 


Concordats nimmt einen ungeftörten Verlauf und nurſausgeſprochen worden, es werde durch Einführung derſzelnen ohne ängſtliche Ausforſchung der Geſchäfts⸗ und Präfidium des Hauſes iſt ein Schreiben eingegangen, 
in der öpeciell n Verhandlung wegen der Kirchen-“ Claſſen- und Einkommenſteuer eine ganz neue Steuer Privatverhältniſſe mit ſtets wachſendem Erfolge zu worin ein katholischer Pfarrer und 414 Genoſſen ges 
güterfrage iſt eine momentaue Paufe eingetreten. Taßſoder eine Doppelbeſteuerung, in jedem Falle aber eine ermöglichen. gen die Eröffnungsrede Grabow's proteſtiren. Der 
aber diele letzere Frage zu einer »fbenſo ſchwierigen bedeutende Steuererhöhung beabſichtigt oder verwirk⸗ Präſident legt das Schreiben auf den Tiſch des Hau, 
wie verwickelten ſich geſtalt't, iſt begreiflich genng. licht. Eine ſolche Abſicht iſt in dem vorliegenden N ſes nieder. Finanzminiſter v. Bodelſchwingh bringt 
Ebenſo begreiflich iſt, daz der päpſtliche Unterhändler Geſetz swerke nirgends ausgeſprochen, liegt aber auch 2 N . die allgemeinen Rechnungen über die Etatsjahre 1859, 
Monſignor Meglia nicht die Forderung au die Re-nicht im Beſtehen der prineipiellen Grundlagen, auf x Oeſterreichiſche onarchie. 1860, 1861 mit den Bemerkungen der Oberrechnungs⸗ 
gierung des Kaiſers Marimilian richtet, vollzegenefwelchen das neue Steuerſyſtem berubt. Wir Haben Wien, 2. Februar. Se. Majeſtät der Kaiſer Kammer behufs Entlastung der Staatsregierung ein. 
To maben, wie den Verkauf von Gütern, die zumſes hier weder mit einer ganz neuen Art der Beſteue⸗gerubten bei der letzten Audienz den aus Venedig [Dieſelben gehen der Budgetcommiffion zu. Roͤnne's 
Theil ſchen in zweite oder dritte Haud übergegangenjrung, noch mit einer neuen Einhebungsmethode zu hier angekommenen Domherrn Daniel Nobile de Interpellation in Betreff des Priſenreglements beant- 
ſind, ungeſchehen zu machen, denn das iſt einfach un⸗ thun. Die Einkommenſteuer vom Sabre 1849 ſollte Canal zu empfangen. Dieſer würdige Prieſter hatſwortet der Juſtizminiſter ſofort dabin: Durch den 
möglich. Es kaan ſich hiebei höchſtens hinſichtlich derſallerdings nur zur Bedeckung momentaner und vor ſin genannter Stadt die Gründung eines Erziehungs⸗ Erlaß der Regierung ſei in die Rechte der Lande 
Vergangenheit noch um eine ſorzfältige Reviſion der übergehender Staatsbedürfniſſe dienen. Sie wurde Juſtitutes für verwahrloſte arme Kinder, dann eines vertretung nicht eingegriffen, weil es ſich lediglich um 
bis jetzt vorgekommenen Kaufs- und Verkaufs geſchäfte, daher zumeiſt in Form von Zuſchlägen zu den beſte-Aſyls für aus der Haft entlaſſene weibliche Sträf⸗ eine Kriegsmaßregel handle, welche den Normen des 
hinſichtlich der Zukunft aber um ein Abkommen we- henden Grund⸗, Haus- und Erwerb » Steuern und linge unternommen und mit Aufopferung feines eige⸗Kriegs- und Voͤlkerrechts entſpreche, nicht aber neue 
gen der noch nicht in den Beſitz von Privaten über⸗hauptſächlich nur in der zweiten und dritten Claſſeſnen Vermögens, der Beihilfe von Menſchenfreunden Rechtsſätze aufſtelle. Das Priſenreglement hebe kein 
gegangenen Güter handeln, mir Einem Wort um einſvon den Gehalten, ſtehenden Bezügen der öffentlichen ſund der reichlichen Unterſtützung Sr. Majeſtät des beſtehendes preußiſches Geſetz auf und richte ſich nur 
Compromiß zwiſchen Bedingungen, welche die mexica⸗ Beamten und Diener und dem Einkommen der Künſt⸗Kaiſers und der kaiſerlichen Regierung das Insleben⸗ gegen Ausländer, nicht gegen preußiſche Unterthanen 
niſche Regierung gar nicht aufgeben kann, weil jielter, Lehrer, Aerzte, Profeſſoren ze, ferner von denitreten beider Anſtalten glücklich bewerkſtelligt. JuſLetzteren bliebe im Schädigungsfalle der Rechtsweg 
ihr ſelbſt auferlegt ſind, und den Grundſatzen, welche Zinſen von Staats- und öffentlichen Fonds, ſowieſjüngſtverfloſſenen Jahre konnte die feierliche Inaugu⸗ offen. Oeſterreich und Dänemark hätten denſelben 
der Vertreter der Intereſſen der Kirche intact er⸗von anderen Schuldverſchreibungen. direct erboben. ration derſelben unter den Auſpicien Sr. Majeſtät Weg, wie der qu. Regierungserlaß, eingeſchlagen. 
halten muß. Das Proviiorium der Einkommenſteuer vom Jahreſvollzogen werden. Dem erhabenen Monarchen den Kaperbriefe ſeien nicht ausgeſtellt. — Die Gejepe 
1849 hat ſich leider mit all feinen Härten und In⸗ſeigenen, wie den Dank der an den Wohlthaten beiderſüber die Zehrungskoſten der Gerichtsboten bei Beſor⸗ 
conſequenzen in der Belaſtung der einzelnen Bevölke- Inſtitute bereits theilnehmenden unglücklichen Frauenſgung der Dienſtgeſchäfte außerhalb des Gerichtsortes, 
rungsclaſſen bis heute erhalten und durch die eigen-Jund Kinder darzubringen und zugleich die zum An⸗ und über die Beſteuerung des Zuckers aus getrockne⸗ 
thümliche Verbindung derjelben mit den übrigen di- denken der Gründung geprägte Medaille zu überrei⸗ ten Rüben werden einſtimmig angenommen. Hierauf 
recten Steuern in Form der Drittelzuſchläge hat dieſchen, war der Zweck der Hieherreiſe des durch Fröm⸗ fanden Wahlprüfungen ſtatt. Die nächſte Sitzung iſt 
bisherige Einkommenſteuer nur zur Verſtärkung derſmigkeit, Wohltbun und echt patriotiſche Geſinnungſunbeſtimmt. — Abg. Kerſt und Genoſſen brachten 
ungleichmäßigen Belaſtung anftatt zur Ausgleichungſ ausgezeichneten Prieſters, welchem Se. Majeltät inſheute den Antrag ein: Das Abgeordnetenhaus wolle 
der allgemeinen Steuerlaſt gedient. den huldvollſten Worten die allerhöͤchſte Anerkennungſbeſchließen, die Aufhebung des Salzmonopols von der 
In dem nunmehr beantragten Syſtem ift daherſſo ſegensreichen Wirkens und die gnädigſte Verſiche⸗ Staatsregierung zu fordern. 
eine vollitändige Sonderung der einzelnen Steuerar-ſrung ferneren allerhöchſten Schutzes der erwähnten Frankreich. 
arten nach ihren principiellen Grundlagen wie nach Anſtalten zu ertheilen geruhten. Paris, 31. Jänner. Der Moniteur ſtattet Be⸗ 
ibrer eigenthümlichen Bemeſſung angeſtrebt und wäh-] Bekanntlich hat der Polizeiminiſter bei Gelegenheit richt ab über die Einweihung des unter der Protecr 
rend die Grund, Gebäude-, Erwerb⸗ und Renten- der Discuſſion der Langiewicz'ſchen Petition er-|tion der Prinzeſſin Mathilde ſtehenden Mathilde⸗ 
Steuer dem Gegenſtande, den fie ſpeciell in feinerjfiärt, daß zur Aufhebung der Internirungen bereits Aſyls. Dieſes Etabliſſement befindet ſich auf der al⸗ 
Ertragsfähigkeit bemeſſen ſollen, möglichſt genau an- Anſtalten getroffen werden. Einer Notiz der „B. 3. ten Straße von Neuilly, wo es eine für die Ger 
gepaßt ſind, wendet ſich die Einkommenſteuer demſaus München iſt zu entnehmen, daß bereits mit derſſundheit der darin Aufzunehmenden ſehr geeignete Lage 
rung üt jo gedeutet worden, als wäre der öſterreichi-ſaus einem oder mehreren Ertragsobjecten kommenden, in Ausführung begonnen worden iſt. Nach beſagterſhat. Es kann dreihundert unheilbare Kinder aufneb⸗ 
ſche Bevollmächtigte bei den in Berlin ſtattfindendenſeiner beſtimmten Perſon ſich vereinigenden reinen Notiz kommt nämlich mit dem von Salzburg kom- men. Der Erzbiſchof von Paris, Mſgr. Darboy nahm am 
handelspolitiſchen Unterhandlungen in der Frage der Einkommen zu und ſucht dasſelbe mit möglichſterſmenden Eiſenbahnzuge wiederholt eine größere An⸗ 26. d. die Einweihung vor. — Um der Regierung des 
Woinzölle ohne höhere Ermächtigung vorgegangen. Schonung der kleineren Einkommen und nach Abrech⸗ zahl Polen, durchgehends junge kräftige Männer, nach Kaiſers einen directen Proteſt zu erſparen, will Erzbi⸗ 
Wir ſind in der Lage, dieſe Deutung für völlig un- nung aller Privat- und öffentlichen Laſten, die der [München, um in den nächſten Tagen die Reiſe theilsſſchof Darboy eine Broſchüre gegen Dupanloup erſchei⸗ 
richtig erklären zu können. Die in einigen Blätteru [Einzelne zu tragen hat, zur Deckung der allgemeinenſnach der Schweiz, theils nach Frankreich fortzufegen. nen laſſen. — Der Staatsrath Langlais hat ſeinen Be- 
auftretende Nachricht, daß Freiherr v. Hock in Wien Staatsbedürfniſſe hervorzuziehen. Der Einwurf, daßſEs find dies freigelaſſene Internirte. 
erwartet werde, um neue Juſtructionen zu erhalten, durch die Einführung der Claſſen⸗ und Einkommen Wie aus Vera-⸗Cruz vom 31. December ‚ge: 
entbehrt jeder Begründung. iteuer eine „Doppelbeſteuerung“ beabſichtigt werde, meldet wird, war das erſte Detachement öſterreichi⸗ 
wird alſo durch den Hinblick auf die bereits ſtehendeſſcher Truppen in dieſer Stadt angelangt, wie gleich⸗ 
— — ihrer r mit dem bis⸗ Bu 80 Thun, der Geſandte Oeſterreichs beim ion Paten Mi 
erigen Steuerſyſtem entkräftet. Sollte bis jetzt eine Kaiſer Marimilian. beiſteuern ſoll, in jährlichen Raten von 60 Millionen; 
Verbandlungen des Reichsrathes. ſolche Doppelbeſteuerung an demſelben Gegenſtande“ Nach einem in Wien am 31. Jänner eingelang⸗ dafür follen vierzehn katholiſche Kirchen, einige pro⸗ 
Der Finanzausſchuß ſetzte Dinſtag ſeine Be- beſtanden haben, was durch die bisherige Anwendungſten Telegramm find der Braſilian, Vera-Cruz undſteſtantiſche Bethäuſer und iſraelitiſche Synagogen er⸗ 
rathungen über das Budget des Stautsminiſteriumsſder Zuſchläge gewiſſermaßen der Fall iſt — jo wirdſperuvian mit den öſterreichiſchen Freiwilligen glüd-!baut werden. Die Erlaubniß, literariſche Conferen⸗ 
(Abtheilung: Politiſche Verwaltung) fort. Die poli- dieſer Fehler wenigſtens principiell nunmehr durch dieſlich in Martinique angekommen und unverweilt direetſzen (Vorleſungen) zum Beſten der polniſchen Flücht⸗ 
the Verwaltung in den Kronländern war Gegen-ſan die Stelle der Zuſchläge tretende, nach ganz ſelbſt⸗ nach Mexieo abgegangen. Alle Transporte waren inſlige zu halten, iſt dem franzöſiſch⸗ polniſchen Comité 
ſtand ſehr lebhafter Debatten. Zunächſt beantragteſſtändigen Prineipien bemeff'ne und vertheilte Glafjen-/beiter Ordnung und im beſten Geſundheitszuſtande. wieder entzogen worden, die Regierung hat erklärt, 
Herbſt einen Abſtrich von 300,000 fl. an dem mitſund Einkommenſteuer behoben werden. Uebrigens Deutichland. N ſelbſt für die Unterftügung der Flüchtlinge zu ſorgen. 
10.200.000 fl. veranſchlagten Etat dieſes Titels. Erſwird der Vorwurf einer Doppelbeſteuerung ſich nim. Das „Dr. J.“ veröffentlicht ein von Sr. Maj. Seit einigen Tagen wird bereits die ſechste Auf⸗ 
merivirte Dielen bedeutenden Abſtrich, indem er her⸗ mer und nirgends beſeitigen laſſen, wo mehrere Steuernſdem Kaiſer von Oeſterreich an den vormaligen Ober- lage der Broſchüre des Biſchofs Dupanloup von Or⸗ 
vorhob, daß durch die Landesausſchüſſe und Landtagefneben einander beſtehen und wo und ſo lange nichtſbefehlshaber des ſächſiſch⸗hannoverſchen Execulions-leans ausgegeben. Wie es heißt, hatte Miniſter Br 
den politiſchen Aemtern eine Menge von Agendenſdas moderne complieirte Abgabeſyſtem, das aus Zöllen, eorps, Generallieutenant v. Hake, unterm 19. Decbr. ſroche eine gerichtliche Verfolgung der Schrift gewünſcht; 
entzogen und dadurch eine Menge von Beamten über- Verbrauchsteuern, Stempelgebühren und den vielfa-Iv. J. (nach Auflöſung des Corps) erlaſſenes Schrei- doch habe er auf dieſe Genugthuung verzichtet, nach- 
fluſſig wurden. Graf Vrints brachte nochmals ſeinenſchen direeten Steuern zuſammengeſetzt iſt, durch jeneſben. Dasſelbe lautet:“ dem der General-Procurator ihm bemerkt, daß er, 
Vermittelungs⸗Vorſchlag in Anregung, weil, wie erſallgemeine und einzige Einkommenſteuer erſetzt wer⸗ „Lieber Generallieutenant v. Hake! Sie haben als nach einer ſorgfältigen Prüfung nichts darin gefunden 
bemerkte, alle Mühe vergebens ſei, wenn nicht aufſden kann, die als Ideal dem Geiſte der Nationalöko⸗Commandant der Bundescxecutionstruppen in Holſtein durch habe, was eine Verfolgung geſetzlich begründen könnte. 
friedlichem Wege Vereinbarung zu Stande kommt. Derſromie vorſchwebt, deren praktiſche Durchführung aber Umſicht wie durch Bethätigung Ihrer bundesfreundlichen, Das durch mehrere Blätter gehende Gerücht, der Cul⸗ 
Antrag wurde aber ſowohl von Seite der Regierung, nirgends noch ernſtlich verſucht wurde. ächt militäriſchen Geſinnungen die Rückſichten Ihrer eignen tusminiſter habe Briefe von mehreren hundert Mit⸗ 
welche durch Schmerling und Laſſer vertreten war, Vom Standpuncte einer rationellen Finanzpolitikſſchwier gen Stellung mit den Jutereſſen für die Truppen gliedern des niederen Klerus erhalten, welche ſämmt⸗ 
als auch von Seite der Abgeordneten Giskra, Herbſiſempfiehlt ſich die Glaffen- und Einkommenſteuer noch Meines 6. Armeecorps, nicht nur in fo lange eine Bri- lich das Verfahren der Regierung gegen die Eneykliea 
und Schindler als unzeitgemaß zurückgewieſen. Es insbeſonders als Uebergangs⸗ und Hilfsſteuer, wenn gade deſſelben unter Ihren ſpeeiellen Befehlen ſtand, ſon und den Syllabus billigten, iſt noch viel mehr ein 
erfolgte die Abſtimmung und der Herbſt'ſche Autragſes ſich wie jetzt in Oeſterreich darum handelt, die bis⸗ dern im Laufe des ganzen Feldzuges bei jeder Gelegenheitſſchlechter Witz, als eine tendenziöje Erfindung. Welcher 
wurde mit 15 gegen 14 Stimmen abgelehnt; dage- herigen Grundlagen des Steuerſyſtems im Geiſteſzu vereinen gewußt. Ihre reelle, ſtets bereite Unterſtützung Anſicht man auch über die Eneyktica und das Auf⸗ 
gen wurde der Antrag Breitl’s auf Streichung ven|der Neuzeit und mit Rückſicht auf die heutigen volks- erleichterte die Aufgabe Meiner Truppen und Ihr kame⸗ treten der Regierung fein möge, es gehört eine völlige 
200,000 fl. mit 16 gegen 13 Stimmen angenommen. wirthſchaftlichen Zuſtände zu ändern, ohne zugleich radſchaftliches Entgegenkommen belebte und ſtärkte jenen Unbekanntſchaft mit dem Geiſte und den innern Ver⸗ 
Ueder die Disponibilitätsgehalte wurde ebenfalls viel das ganze Gebäude des beſtehenden Abgabeſyf 
debattirt, doch erfolgte noch keine Abſtimmung. und damit die geſammten Wirthſchafts- und Ver- ner Majeftät Ihres königlichen Herrn entſpricht. Indemſben, daß es in Frankreich fünf- bis ſechshundert Prie⸗ 
Mittwoch erledigte der Fin anzausſchuß meh- kehrsverhältniſſe, die damit verwachſen find, der Ge- Ich Ihnen daher lieber Generallieutenant hierfür Meine ſter gebe, welche nicht blos geneigt wären, ſondern 
rere Titel, unter denen der Titel 7 Strafanſtaltenſfahr einer plötzlichen Erſchütterung Preis zu geben. vollſte Anerkennung zolle, fühle Ich Mich angenehm ver. auch den Muth hätten, ſich in ſolcher Weiſe gegen 
zu einer lebhaften Debatte Veranlaſſung gab. Das Die bisher benden Ertragsſteuern ſollen auch nachſanlaßt, Ihnen zugleich Meinen Dank ausz iſprechen und den Episkopat zu erheben. = 
ordentliche Präliminare beziffert ſich bei dieſem Titelſdem Reformentwurfe vermöge ihrer ganzen Einrich- verbleibe Ihr woblgewogener Franz Joſeph.“ Wie es ſich vorherſehen ließ, hat der General-Advocat 
auf 1.652.448 Gulden, das außerordentliche aufftung und Voranlegung den mehr ſtabilen Theil des Nach einem Londoner Telegramm der „Norddeut- des Civilgerichtshofes in dem Proceſſe der Familie Mont⸗ 
75.931 Gulden, alſo 1.728.379 Gulden. Zunädjt ec. Steuerſyſtems bilden, und vor häufigen Aenderungenſſchen Zeitung“ wäre der Verkauf der ſchleswig⸗ſmoreney gegen den Grafen Talleyrand⸗Perigord, 
griff Dr. Herbſt das Wort, bezüglich der Ueberlaſſungſund Schwankungen, welche jo ſtörend auf die Beſitz⸗ ſchen Eiſenbahnen an das Haus Erlanger inſdarauf angetragen, daß der Gerichtshof ſich incompetent er⸗ 
von männlichen Strafanſtalten an weibliche geiſtliche und Erwerbsverhältniſſe einwirken, möglichſt be- Frankfurt a. M. nun definitiv abgeſchloſſen. klären, alſo dem Staatsrathe die Entſcheidung der Sache 
Orden. Profeſſor Beinz fragte den Miniſter, ob esſwahrt werden. Judem namentlich die auferordentlihel Der Flensb. N 3. ſchreibt man: Da die Dänen füberlaſſen möge. Dieſe Anträge des Staatsanwalts find 
ſich bewahrheitete, datz die Regierung trotz ihres ge- Ausgabenrubrik im Reichs budget fernerhin der Regelſbei der Gränzregulierung ſich genöthigt geſehen haben fübrigens der erſte Beweis dafür, daß er es nicht wagen 
gebenen Versprechens die Contracte mit den weiblichen nach nicht durch Erhöhung der Ertragfteuer oder derſim Weiten eine kleine Ausdehnung der Abtretungenſkonnte, die Rechtsfrage ſelber in einem andern Sinne, als 
Orden erneuere. Ihm (Brinz) aus Schwaz zugekom⸗Zuſchläge zu derſelben, ſondern durch Anwendung derſzu wünſchen, damit die Straße von Ripen nach demſdie Herren Berryer und Dufoure, zu beleuchten. Das Ur- 
mene Nachrichten letzen dieſes befürchten. Der Mini- allgemeinen Claſſen⸗ und Einkommenſteuer bedeckt oͤſtlichen Jütland, welche früher einige Meilen durchſtheil des Gerichtshofes ift abzuwarten; gewiegte Rechtsge⸗ 
ſter Laſſer antwortete, daß dies nicht der Fall. Uebri⸗ wird, bilden dieſe für ſich allein das mehr bewegliche Schleswigſches Gebiet über Foldingbro ging, aberſlehrte halten es für möglich, daß daß das Tribunal dem 
Be habe er durch eigene Anſchauung den Bewe [Element im ganzen Steuerſyſteme, zumal fie fihlaud bei Willebüll die Königsau überſchreiten kann, General-Advocaten beipflichten werde; denn es handelt ſich, 
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Berliner Berichten vom 31. Jänner zufolge beab- 
ſichtigt Baron v. Hock noch nicht abzureiſen. Die 
Verhandlungen ſind lebhaft; Conferenzſitzungen finden 
fait läglich ſtatt. 

Die handelspolitiſchen Verhandlungen mit Defter- 
reich, ſchreibt die preußiſche miniſterielle „Prov.⸗Corr.“, 
ſind ſo weit gedieben, daß die Entſchließung der bes 
treffenden Regierungen über die Geneh nigung der 
entworfenen Beſtimmungen demnächſt erwartet wird. 
Die Differenz über die Beſteuerung der öſtereichi⸗— 
ſchen Weine wird kein Scheitern der Berhandlun- 
gen zu Wege bringen. 

ie „Gen.⸗Corr.“ ſchreibt: Eine in der Nummer 
des „Botſchafter“ vom 29. v. M. enthaltene Aeuße⸗ 


proteſtirt. In einer Plenarſitzung des Staatsrathet 


Haußmann verlangt 300 Millionen von der Stadt 
Paris für Bauten, wozu der Staat 100 Millionen 


ür die Vortrefflichkeit der Strafhäuſerverwaltung durd die jährliche Ausſchreibung und Bemeſſung ge-(Zanz auf Däniſchem Gebiet liege, jo werden dafürſwie deutlich aus den Debatten hervorgegangen iſt, um die 
durch weibliche Orden gewonnen. Der Ausſchuß be- nau nach der wirklichen jeweiligen Leiſtungsfähigkeitſhoffentlich einige Dörfer im Oſten, beſonders Baſtrup, Revindication eines Namens (und nicht blos eines Titels) 
gnugte ſich damit eine Summe von 70000 Guldenſdes Einzelnen richtet. deſſen deutſchgeſinnte Einwohner in den letzten Mo- und es gehört weſentlich zur Competenz des Civilgerichtes. 
im Ganzen zu ſtreichen und keine — Reſolution zu Das geringe Steuerausmaß, welches der beantrag⸗ naten am meiſten zu leiden gehabt haben, vielleicht[Es heißt, der junge Due de Montmorency habe jetzt außer 
fallen, da der Reichsrath bei Gelegenheit der Reformſten Claſſen- und Einkommenſteuer zu Grunde liegt, auch Branderup wieder gewonnen werden. den Montmoreney⸗Agnaten auch die Vettern ſeiner eigenen 
des Strafgeſetzes jeinen Eiufluß bezüglich diejer An-ſiſt Garantie dafür, daß die Veranlaſſung der Clas] Freiherr von Halb huber iſt am 30. v. M. nach Familie gegen fi, welche ſich beleidigt darüber fühlen fol- 
gelegenbeit werde geltend machen können. Die ande- ſen- und Einkemmenſteuer nicht von jenem läſtigen Schleswig gereiſt; Freiherr v. Zedlitz traf am 1. d. len, daß ihm der Name Talleyrand Perigord nicht vor ⸗ 
ren Titel wurden zumeiſt ohne erhebliche Debatte imſund mißliebigen Eindringen in die Privatverhältniſſeſein. Die Beamten der oberſten Civilbehörde und derinehm genug ſei — man wird nicht fo leicht ein Mont 
Sinne der Anträge der Referenten erledigt. Verſchie-⸗ der einzelnen Steuerträger begleitet ſein werde, wieſſchleswig⸗helſteiniſchen Regierung find größtentheilsfmoreneh, auch nicht durch kaiſerliches Decret. 

dene Zuſchüſſe an Landesanſtalten nur für dieſes dies befürchtet wird. Ebenſo bürgt dafür das Prin- ſſchon überſiedelt. Der „Preſſe“ wird von einem Pariſer Corr., welcher 
Jahr bewilligt. eip der Repartition. Bei einer Repartitionsſteuer Wie aus Koburg geſchrieben wird, hat der ausſbehauptet, Gelegenheit gehabt zu haben, den erſten Band 
wird das fiscaliſche Intereſſe an dem Eindringen indem berzogl— Staatsdienſt geſchiedene geheime Rathſdes „Leben Cäſars“ von Kaiſer Napoleon dur blättern zu 
die Privatverhältniſſe auf ein Minimum zn ückge⸗ und Staatörath Franke (Finanzminiſter des Erbprin- (dürfen, eine flüchtige Andeutung über das Werk gegeben. 
Die allgemeine Claſſen⸗ und Einkommen- führt. Weit größer it dabei das Jutereſſe der Steu⸗ zen von Auguſtenburg) das Großkreuz des großherz. Der erſte Band enthält übrigens nur die Vorgeſchichte Gi 


feuer. erträger ſelbſt an einer gerechten Vertheilung der Auguſtiniſchen Ordens erhalten. ſars und iſt eigentlich eine Geſchichte der römiſchen Ver’ 
Aus der „Geuecal⸗Corr.“] Steuer und dies wird die Hauptaufgabe der zu der Dr. Carl Gutzkow iſt Dienſtag auf Anrathen ſeinerffaſſung bis Julius Cäſar. Das Buch halte in ſeinem 
II. maßgebenden Mitwirkung berufenen Steuercommiſſion Aerzte von Offenbach nach Gilgenberg bei Bapreuthſganzen Charakter die Mitte zwiſchen einem ſchwer gelehr · 


Wer ſich mit dem Geſetzentwurf über die bean⸗ſſein. Uebrigens wird es ſich, nachdem erſt refermirteſübergeſiedelt, um dert in ſtiller Zurückgezogenheit, fern dem ten Werk und einem politiſchen Discours. 
tragte Einkemmenſteuer näher vertraut macht und Ertragsſteuer-Kataſter hergeſtellt find, welche die be- Geräuſch der Welt, unter b währter Pflege für fein ge“ Nach Berichten aus Nizza iſt der ruſſiſche Thron⸗ 
denſelben im Zuſammenhange mit den anderen Ge- ſten Anhaltspuncte bieten werden, bei der Bemeſſungſtüttes Gemüthsleben Klärung und Heilung zu ſuchen. folgert leidend; die Doctoren Nelaton und Rayer ſol⸗ 
jepvorlagen zur Steuerreform prüft, der wird fofert|der Claſſen- und Einkommenſteuer hauptſächlich nur Aus Berlin, 31. Jänner, wird tel. gemeldet len von Paris dorthin berufen worden ſein. 
mauche Irrtümer erkennen, die ſich bisher bei derſum die Kenntnißnahme der ſich jährlich in den Ein- Bei der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes Schweiz. 
öffentlichen Beurtheilung des erſten Geſetzentwurfes kommensverbältniſſen ergebenden Acutzerungen handeln, waren am Miniſtertiſch die Herren v. Bodelihwingb,) Der Oſtſ.⸗Z. zufolge find im Canton Zürich für 
kundgegeben haben. Mehrſeitig iſt die Beſorgnißſum die Feſtſtellung des Steuerbetrages für die Ein⸗Graf zur Lippe und v. Selchow anweſend. Beim die Verpflegung polniſcher Flüchtlinge bis 31. 


richt noch nicht beendet. Bis jetzt haben 45 Biſchösfe 


wurde das Deeentraliſations⸗ Project angenommen. 


tems [Geiſt der Eintracht, welche Meinen und den Abſichten Sei hältniſſen des franöſiſchem Klerus dazu, um zu glau- 


December 1864 für Rechnung des Cantons 10,752ſſten, worin ſich ganz neue, ungebrauchte Waffen von jedem 
Frs. verausgabt worden. Vom 1. April 1865 an Caliber, ſorglich verpackt, befanden und wahrſcheinlich aus dem 
ſollen nun keine Flüchtlinge mehr auf Rechnung des Ausland, vor Beendigung des Aufſtandes, geſchickt wurden. 
Cantons verpflegt werden. Die zur Zeit in der Ca⸗Die Waffen waren allem Anſehen nach für eine Gavalle- 
ferne verpflegten Polen werden angehalten, ſich mit rieabthei lung beſtimmt. Es befanden ſich da: 100 gezo- 
allem Eifer nach Arbeit umzuſehen. Der Polizei⸗Di⸗ gene Gewehre, darunter 50 belgiſche, 100 Piſtolen, 150 
rection iſt ein Credit bis zum Betrage von 500 Frs. Capallerie Säbel mit neuen ledernen Riemen zu den letz⸗ 
eröffnet, um das Comité zur Unterbringung arbeitſu⸗ſteren. Nach Behauptung von Kennern haben dieſe Waf— 
chender Polen in ſeinen Beſtrebungen zu unterſtützen. [fen den Inſurgenten mindeſtens 5000 SR. gekoſtet. Dies 
Flüchtlinge, welche ſich der Arbeit entziehen, ohneſganze Waffendepot wurde vom ſtädtiſchen Militärchef, Ma⸗ 
enügende Exiſtenzmittel zu befigen, ſollen ausgewie⸗jor Szlacho w entdeckt. 
In werden. Im ganzen wurden im Canton Zurich, Amerika. 
in welchem ſich ca. 250 Polen aufhielten, nur an Aus Lima veröffentlicht die „Espana“ Briefe, de- 
164 derſelben Aufenthaltsbewilligungen ertheilt. Dieſren Inhalt annehmen läßt, daß die Löſung der pe⸗ 
Uebrigen haben den Canton verlaſſen muͤſſen. ruaniſchen Frage nur eine friedliche ſein kann. We⸗ 
Spanien der Peru, heißt es darin, noch die anderen ſüdame— 
In der Senats Sitzung vom 28. Januar hieltſrikaniſchen Republiken befigen eine Seemacht, die fä⸗ 
Herr Alvarez eine Rede, in welcher er beklagte, daßſhig wäre, den Kampf aufzunehmen. Nach acht Mo⸗ 
Spanien durch keine freundſchaftlichen Bande mit denſnaten Arbeit in Callao, mit den acht oder zebn Kriegs: 
anderen Ländern verknüpft ſei und im Falle einesſſchiffen, aus denen das peruaniſche Geſchwader be— 
Conflictes auf keinen Beiſtand von außen rechnenſſteht und unier denen ſich zwei Panzerſchiffe befin⸗ 
dürfe. den, bat ſich am 24. December eine aus höheren Ma— 
Großbritannien. rinesOfficieren zuſammengeſetzte Commiſſion unter 
London, 28. Januar. Lord Palmerſton hat die Vorſitz des Präſidenten der Republik verſammelt, und 
Einladung zu dem üblichen parlamentariſchen Dinerſdieſe hat einſtimmig die Anficht geäußert, daß eine 
auf den 6. k. M. erlaſſen. Am gleichen Tage wird Niederlage gewiß wäre, falls man den ſpaniſchen Ad- 
Earl Granville, als Präſident des Staatsraths, einelmiral angreifen würde. Als man nach dem Brande 
Anzahl von etwa vierzig regierungsfreundlichen Mit- des „Triumfo“ von derſelben Commiſſion eine neue 
gliedern des Oberhauſes bewirthen. (Die Eröffnung Prüfung der Lage verlangte, erklärte ſie: daß es un⸗ 
des Parlaments erfolgt am 7. Februar.) Der briti⸗ möglich ſei, ſich mit der „Reſolueion,“ der „Cora— 
ſche Botſchafter am Wiener Hofe Lord Bloomfield, donga“ und der „Vencedora“ zu meſſen. 
iſt auf Urlaub nach England gekommen. Er hält ſich“ Nach engliſchen Berichten aus den Plata⸗Staa⸗ 
einſtweilen in Laugthon bei Nenagh auf. — Der in⸗ſten bat ſich die tapfere Garniſon von Payſandu 
diſche Finanzminiſter Sir Charles Trevelvan ſieht ſichtnun doch am 17. December den Braſilianern ergeben 
aus Geſundheitsrückſichten zur Rückkehr nach Englandſmüſſen. Da die letzten Nachrichten von der Fort— 
gensthigt. Seinen Poſten wird Herr W. N. Maſſey, dauer des Kampfes mit dem 11. December ſchloſſen, 
bisher Parlamentsmitglied für Salford, einnehmen. ſſo ſcheint noch 5 Tage gefochten worden zu ſein. Ein 
Italien. franzöſiſches Kanonenboot, „La Deéeidée“, hat wäh— 
In Turin fanden am 30. vor. Mts. währendſrend des Kampfes auf dem Fluſſe Uruguay vor An⸗ 
x des Hofballes Demonſtrationen auf dem Schloßplatzeſker gelegen, um die Intereſſen franzöſiſcher Untertha⸗ 
ſtatt, denen die Nationalgarde ein Ende machte, in⸗ nen zu Ihügen. Die Uebergabe des Platzes erfolgte 
dem ſie mehrere Verhaftungen vornahm. an den braſilianiſchen Viee-Admiral, Baron von Ta⸗ 
Die Mailänder „Perſeveranza“ berichtet über die⸗ mandaré, welcher nun den ganzen Lauf des Fluſſes 
ſen Vorfall: Der Haufe war viel größer als gewöhn⸗[Uruguay beherrſcht. Der Fall der Stadt iſt ein gro- 
lich in den Mündungen der Straßen Dora Groſſa, zer Verluſt für die Regierung von Uruguay. 
Via Nuova, Via Po und Via La Grange von der 
Seite gegen den Gaftellplag. Schon beim Aufahren 
der erſten Ballzäſte begann Pfeifen und Schreien. 
ehrere Wagen konnten nicht mehr zu Hofe gelan⸗ 
gen, mußten zuückckehren und darauf verzichten, an- 
dere Wagen gelangten nur zu Hofe, indem die Zügel 
der Pferde vor Sicherheitswachen geführt wurden, 
andere Wagen gelangten durch Seitengaſſen zur klei⸗ 
nen Hofpforte. Viele Perſonen wurden unter groben 
uſulten gezwungen auszuſteigen. Einem Contread⸗ 
miral wurden die Pferde ausgeſpannt, der Kutſchen 
geprügelt, von Zeit zu Zeit wurden Steine geſchleu⸗ 
dert. Die vorübergehenden Officiere wurden gleich⸗ 
faus ausgepfiffen. Gegen Mitternacht war der Platz 
geräumt; viele Truppen in kleinen Pikets gaben der 
Stadt das Ausiehen des Belagerungszuſtandes. 


Local⸗ und Provinzial: Nachrichten. 


Krakau, deu 3. Februar. 
»In Betreff des mehrerwähnten Unternehmens der Heraus⸗ 
gabe der Drugo sz“ ſchen Werke erhält der „Czas“ ein Schrei⸗ 
ben Se. Hochw. Biſchof Letowski, das inhaltlich beſagt: Das 
Comité zur Herausgabe Diugosz’ bildete ſich 1858 mit dem öf⸗ 
fentlich angeſagten Plau fie binnen 5 Jahren zu bewerkſtelligen. 
Die Idee rührt von Graf Alexander Przeadziecki her, in's 
Comits wurden berufen der Präſes der Krakauer Wiſſenſchafil. 
Geſelljchaft Franz Wezyf, und Biſchof Letowski als Repräſen⸗ 
tant des hieſigen Domcapitels. Die Arbeit war auf 13 Bände 
berechnet. Das Domcap'tel lieferte die in feinem Beſitz befindli⸗ 
chen Handſchriſten: Liber beneficiorum, den Catalog der Kra 
kauer Biſchöfe und die Banderia Crucigerorum, und Gf. Przez⸗ 
ozieckt die Reſultate feiner Nachforſchungen im Ju⸗ und Ausland 
als Supplemente zu einer vollſtändigen Ausgabe. Da trotz fireb: 
ſamer Bemühung nach 6 Jahren kaum der Liber beneficiorum 
Ueber die früheren Unruhen in Turin wird der 55 15 Bell en al 6 u kl 0 ſo viel 
Bat ; ; ie Zeit für die noch übrigen ände nöthig ſein, um ſie in die 
— 8. vom 26. v. Mts. geſchrieben: Da die weiſe melt ſchicken zu können, denn außerdem bleibt noch viel zu thun 
uthaltung des Parlaments nicht nach Jedermanns übrig. Die Biographie Dlugosz' iſt noch nicht geſchrieben, noch 
> doeſchmach iſt, ſo haben denn einige Stockpiemonteſen 50 der r die Thätigkeit . aufzu⸗ 
a ; viotif ndaebungen* |fegen, ein anderer über die Verwendung der für das Abonnement 
zu 50 — er 9 e Zufam⸗ eingelaufenen Geldſummen, weiter noch eine Darſtellung der Nach⸗ 
menrottungen vor der Univerſität ſtatt, und von hier 


rrer 


forſchungen nach Autographen, Beurtheilung dieſer ſowie des aus 
begab man ſich nach dem Rathhauſe 
— ih 0 bh y beiter, der ihnen zugleich Gerechtigkeit widerfahren laſſe. In Er⸗ 
aufgefordert werden, ſich des Abends auf dem Rath⸗ 
fähigeren und rüſtigeren Alters offen laſſe, jedoch den nicht ge: 
oggio, Rocca und andere Stockpiemonteſen durch. : Der Generalrath des Vereins des hieſigen „Arbeits: und 
ſchluſſes für die unentgeltliche Lieferung ſämmtlicher für die An⸗ 
zu Peruzzi, indem ſie ihre Pereats auf den ehemali⸗ 
nordnung mehr kommen laſſen. I. Theil des III. Heftes folgen laſſen, der auf 2 autographiſchen 
Merkert (Stephansgaſſe) Weizenbrod 47 L. W. G. für 1 kr; 
Mi 
si (Lange G.), Thomas Pindelski (Floriansgafle) und Jos 
8 8 * Am 29. Jänner 1. J. Vormittags wurde bei dem Pfa 
Nuß land. 9 5 


. lelſipnen gezogenen Nutzens aufzuzeichnen, ferner ein Ausweis der Na⸗ 
5 um ſich gleichſmen der zu dem Unternehmen hinzugezogenen gewiſſenhaften Mitar⸗ 
arauf zu zerſtreuen. Heute waren ſchriftliche Anzei⸗ ue . } e 
gen in der Stadt verbreitet, worin die Studentenſihun dag 5 0 m Tohl ai dle Ae ak alla ps 
E d bemalt Mini re —.— re aus e e ohne 
usplatze zu verſammeln, um den ehemaligen Mini- Bedauern — heißt es ſchlie lich — indem ich meine Stelle einem 
tern eine Katzenmuſik zu machen. Die Loſung lau-! 
g 5 f 2 ; 205 ; ringen Troſt mit mir nehme, daß ich den Liber beneficiorum, 
tete: „Nieder mit Peruzzi! Nieder mit Minghetti! dieſes wichtige und intereſſante Wert Dag bereits durch den 
ieder mit Pepoli!“ Später wollte man die Herren Druck veröffentlicht gesehen“. 
ei fl 1 int. Verſorgungs⸗Hauſes“ (dom przytulku i praey) hat au das Ver⸗ 
an 2 freundliche Kundgebung N 19 7 — eins⸗Mitglied, den hieſigen Bürger und Druckereibeſitzer H. Carl 
man dieſen Plan zu verfolgen ſucht, denn in dem Zudwelſer, ein Schreiben gerichtet, in welchem demſelben in 
Augenblick, wo ich ſchreibe (acht Uhr), 2 Sr Gemäßheit eines in der Sitzung vom 25. v. Mts. gefaßten Bes 
eute i er vorübergehen auf dem Wege 
— — Fenſt 2 8 0 f 9 ep ſachen im Namen der Armen der wärmſte 
2.95 a f : f ank ausgeſprochen wird. 
ee — — Die ee m *Der Profeſſor — ag am 1 techniſchen Inſtitut, 
regeln dagegen getroffen, weil ſie wei H. Wlad. Euszezkiewicz, hat den früher herausgegebenen 
große Mehrzahl — Studenten gegen jede Kundge⸗ zwei Heften des Werkes „Denkmale der alten Baukunſt im Ver⸗ 
dung iſt. Sie wird es aber zu keiner weitgreifenden waltungsgebiet des k. k. Krakauer Conſervators“ neuerdings den 
. a Bogen (mebft 1 Karte Text) die Kirche in Niepokomice (Plan, 
be Aus Ro m wird ah daß rn . a Be c.) . ae e ee de ue 
uer am Carneval theilnehmen will; die römiſcheſ Nach den vorgelegten Preiſen der hieſigen er wird da 
egierung ift ig Mastenfreibeit zu gemähren. billigſte Gebäck im Monat Februar zu haben ſein: bei Kilian 
er Verwalter des Hoſpitals zum „beiligen Geiſte“, bei Thomas Checinsfi (Lange Gaſſe) und Franz Heuiſch 
gr. Narbucei , iſt geſtorben, es ſollen ſich bei der(Schaſtergaſſe) Roggenbrod 6 L. W. G. für 1 kn.; bei Themas 
Scontrirung der Hoſpitalscaſſe gewiſſe Unregelmäßig⸗(Cbectusti (Lange ©.) und Stanislaus Trieinski (Jeſerhsg.) 
keiten herausgeſtellt haben. Die archäologiſche Aka⸗ eine Semmeln 23 L. W. G. für 1 kr.; bei Thom. Cheein⸗ 
mie hat den Antrag Visconti's, die gefundeneſhann Wa tors ki (Nieolausg.) ordinäre Semmeln 31 L. W. G. 
atue Hereule! Maſtai zu benennen, angenommen. für 1 kr. ö. W 
r „in Pisarzowa, Sandecer Kreiſes, während derſelbe das H 
Der Gehilfe des Vorſtandes von Bewahranſtalten inſamt celebrirte ein frecher Raubmord an feiner 50fäbrigen Haus⸗ 


— Petersburg, zugleich Gehilfe des Directors der kaiſer⸗ — Agnes a — 5 23 zu Daun 9 

en öffentlichen Bibliothek, Ceremonienmeiſter, wirklicherfperübt und dem Pfarrer an 200 bis 300 fl. geraubt. wat. 
5 8 t i i ichtliche Unterſuchung einge: 
Fial Nikolaus Fürſt Juſupow iſt, dem „Rufl- lien — Bien pe ibt iſt 
zufolge, zum Kammerherrn des Kaiſers ernannt Wie man der „Pr.“ aus Lemberg 29. Jan. ſchrei Ki 
worden. f durch einen Erlaß des Statthalters vom 26. d. M. der über 1 
Die, wie gemeldet, unlängft verſtorbene Gräfin Roſalie biefige Univerſttat verhängte Ausnahmszuſtand nunmehr wieder 

’ 

Rzewus ka vermachte 100.000 flpol. dem Saal der Re- er dne elsishbrer der Univerſität zu Lemberg wird 


zu War- per auch in unſere Zeitung übergegangenen Meldung der „Gaz. 
Nar.“, nach welcher ſämmiliche Juriſten der Univerſiſaͤt beſchloſſen 
hätten, dieſes Jahr von allen Unterhaltungen fern zu bleiben, um 
ſich nur dem Studium zu widmen, in einem an die „Wiener 

eitung“ gerichteten Briefe auf das entſchiedenſte widerſprochen. 


eonvalescenten im Spital „Dziecigtko Jezus“ 
an, weiter 100 000 dem Irren Spital zu saint Jean 
— und 40.000 dem Spital für Augenkranke eben. 


. 8 ; Een 
S Dem „Golos“ wird aus Mariampol geichrieben :| „Wir erklaren hiemit,“ heißt es in dieſer Zuſchrift, „daß weder 
deben wurde in die Wohnung des ſtädtiſchen Chefs der die Geſammtheit, noch eine Fraction der Juriſten beſchloſſen hat, 


ſich von Unterhaltungen fern zu halten und fo dem lächerlichen 
Prineipe der Nationaltrauer zu huldigen, dieſes vielmehr dem 
Willen jedes einzelnen anheimgeſtellt wurde. — Was endlich das 
Siudiren anbetrifft, jo wiſſen wir Juriſten wohl ſelbſt, was unſere 


Pf. ci iR" 


eure Transport verſchiedener Waffengattungen, die bei der 
dic Wiadyskawow (Bezirk Mariampol, nahe der preu- 
Gränze) in der Erde vergraben gefunden worden, 


eingebracht. Es waren im Ganzen 9 große hölzerne Ki⸗ 


4 Bon den, wegen der Affaire mit Hochw. Ezerluncza- 


| * 1 Lotto⸗ Ziehungen vom 1. Februar 1865. 
kiewiez, von der Lemberger Univerſität ausgeſchloſſeuen rutbeni⸗ Wien: 80 23 35 86 57. 
ſchen Theologen, follen, dem „Stowo“ zufolge, ſechs in Folge Gratz: 72 4 56 64 54. 
einer Miniſterialverordnung wieder an dieſer Hochſchule aufgenom⸗ Prag: 66 45 63 68 79. 


men worden ſein. Es ſind dieſelben, von den akademiſchen 
Behörden als der Berückſichtignug werth empfohlen wurden. Der 
ausgeſchloſſenen Theologen waren im Ganzen 37. 

Die k. k. Finauz⸗Landes⸗ Direction in Lemberg hat den 
Concepts⸗Prakticanten Emanuel Döller zum Finanz⸗Concipiſten 
der III. Claſſe in proviſoriſcher Eigenſchaft ernannt. 

a Der ag 4 1 nee Hr. Mon iuszko, wird 
di Tage aus Warſchan in Lemb t > 2 ” 
det Wogen ſich aufhalten nnen eee eic Zahlungspromeſſen, die als eourſitendes Zah- 

„An 25. v. Mis. verſtarb in Lemberg der wirkliche k. k. lungsmittel von Hand zu Hand gehen, nur gegen Aus 
ie Mich — 58 Landſtände und Ritter ver-|torijation eines übereinſtimmenden Senats⸗ und Bür⸗ 

ie dener Orden Baworowski, den Dr. Sıareifon erſchaftsbeſchluſſes u geftatten die Geſetzübertret 
i dem Nachruf den Senior d ü zuig⸗ A eines 2 eſetzubertretung 
ER 8 Würdenträger det Könige aber mit einer Geldbuße vou höchſtens 5 Thalern pro 
Note zu beſtrafen. 
Aus Berlin, 1. Februar, wird gemeldet: 


Neueſte Nachrichten. 
Hamburg, 2. Februar. Beim Senat iſt in 
Folge der Ausgabe von Sola⸗Wechſeln ſeitens der 
Norddeutſchen Bank von der Bürgerſchaft beantragt 
worden, die Emiſſion von Banknoten oder irgend 


I 


2 — 2 9 4 0 > * 
Handels- und Borſen⸗Nachrimien. In den 
Der Stand der Nationalbank vom 31. Jänner d. J. vereinigten Handels⸗ und Finanzeommiſſtonen wurden 
> an e e v. — 1 Waere Br beute die Eiſenbahnvorlagen Tilſit⸗Inſterburg und 
a „323. > Ian 
2 des Escompte von 9 A. a von Pillau-Lyk materell durchberathen' und angenommen, 
4, 134.100 fl. auf. Der Abn ihme der Metallwechſel um 3,034.45 3 fl jedoch mit dem Antrag im Plenum: die Vorlage mit 
ſteht eine Zunahme des Netallſchatzes von 3,040.00 13 fl. gegen⸗Rückſicht darauf, daß der erforderliche Zuſchuß im 
e e ee — Et 900 Ir Etat aufgenommen werde, der Budgetcommiſſion zu 
wig bahn um 1, 5 fl., 17 R = 8 
die Saldi laufender Rechnungen um 746.199 fl. und die Kauf⸗ überweiſen und bei Berathung des Handels- und Ge⸗ 
ſchillingsraten für Staatsgüter um 2600 fl. abgenommen, dagegen werbe⸗Etats zur zweiten Leſung zu bringen. Der Ei⸗ 
vermehrten fi die Hypothekardarleben um 157.408 fl. Unter ſenbahnentwurf wurde unter mehrfacher Amendirung 
den Paſſivis it noch die Abnahme der einzuls enden Bankauweiſun⸗ mit 20 gegen 8 Stimmen angenommen. Es wurde 
gen um 1,050 810 fl en webebenen Dividenden um 3,68.915 fl. folgende Reſolution beſchleſſen: Die Regierung möge 


und der unbehobenen Pfandbriefziuſen um 1,008.03 fl., ſowie die 5 8 Ye a 5 
Vermehrung der Pfandbriefe um 705.500 fl. und der Girogutha- bewirken, daß die rheiniſche Bahn auf ihr Wider⸗ 


ben um 492 fl. zu erwähnen. Alle übrigen Peſitionen blieben ſpruchsrecht gegen die oſtrheiniſche Bahn Ehrenbreit⸗ 
unverändert. — Gegen ben Mehrausweis vom 25. Jänner baue ſtein⸗Siegburg verzichte. Morgen wird die Commiſſion 
ſich in dieſen 6 Tagen der Notenumlauf um 1,:94.939 fl. verrin- ; N 
gert, ſowie auch die obige Verminderung der zu realiſtreuden Ef. den ‚Staatsvertrag wit Oldenburg berathen. Das 
fectea von 1,339 952 fl. erſt ſeit dem 25. ſtatigefunden hat, da⸗ Geſetz über die Verpflichtung zum Kriegsdienſt wird 
gegen haben ſich ſeitdem das Escompie um 813.583 fl. die Dar⸗dem Landtage in wenigen Tagen vorgelegt werden, 
m 264.600 fl. und der Metallſchatz um 540.000 fl. ver⸗ und zwar, wie jetzt beſchloſſen iſt, zunächſt dem Ab⸗ 
— Bei der am 1. d. ſtattgebabten Ziehung der Staatsloſe georbuetenhanfe. Die Tgactiunpen art tadeln die 
von 1860 wurden folgende Serien gehoben: 82 252 435 578 Abweſenheit des Präſidenten des Abgeordnetenhauſes 
6 808 1065 1214 1262 2816 3011 3697 4490 5253 5676ſbei dem letzten Hoffeſte. Zu dem nächſten ſoll noch⸗ 
6260 6330 6419 6906 7046, 7273 8327 8361 836 19.0 0 mals eine Einladung an ihn erfolgen. 
10.319 10.434 11.068 11123 11.354 11.566 12.065 12.118 ; 1 iniſteri 0 . iht. 
12 200 12.727 12.980 13.234 13.202 13.856 Die preußiſche miniſterielle „Prov. Corr. ſchreibt: 
i . . j 856 14.040 14.387 a : ar 
14.625 14.061 17300 er 15.044 15.276. 16.142 16.298 e 55 ben e e Frage 
16.609 17.2 . . 18.371 18 978. dürften die Berathungen der preußiſchen Regierung 
e n e enen in kürzeſter Zeit eine beſtimmte Mittheilung über die 
a e ud 252 gezogen. 13811 ve Bl © 
Bei der am 1. Februar ſtattgehabten Verloſung der gräflich unerläßlichen Bedingungen und Forderungen vor Ent⸗ 
Genois'ſchen Loſe wurden folgende größere Treffer gezogen: ſcheidung über die künftige Regierung in den Herzog⸗ 
Nr. 71.375 gewinnt 20.000 fl. Nr. 9774 gewinnt 3000 fl. Nr. ſthümern, ermöglichen. Hierbei iſt maßgebend, daß die 
38.346 * 8 ni RN * gewinnen je Herzogthümer ihre Verpflichtungen gegenüber Deutſch⸗ 
n "49.085 52.850 8081 3 „200 30.644 gewinnen je land erfüllen, daß Preußen gewährt werde, was es 
200 fl. Ar. 29.086 43.207 61.564 60.784 36.987 22.430 51.541 im eigenen und im Intereſſe Norddeutſchlands zum 
38.573 29.131 12.271 60 468 37.543 44.507 64.881 35.887 Schutze der Herzogthümer fordern muß und daß end⸗ 
67.955 171 je 120 fl. Alle übrigen gezogenen Nummern lich die Herzogthümer bei Koſten und Laſten möglichſt 
gewinnen . - 17 . pe» 
— Den Haupttreffer der letzten Ziehung der Creditloſe mit Zu ſchonen find. N Die e eee Non franzöſiſch⸗ 
250.000 fl. ſoll dem „Wand.“ zufolge Dr. Johann Rubrizins engliſcher Einmiſchung ſind grund os; auch in der 
aus Ragula, 17 Bezirksarzt in 16 52 h haben. . Haltung der deutſchen Mittelſtaaten ift eine ruhigere 
— (Project einer ungariſch⸗galiziſchen Verbin Würdigung der Verhältniſſe hervorgetreten. 
dungeb ahn) Graf Johann Walpſtem und Gral Erwin Schon Paris 1 Februar Die Endinäle ſind ent⸗ 
boru⸗Buchheim find um die Bewilligung zu den Vorarbeiten für] > SEE a . 1 
einen Giſenbahncomplex eingeſchritlen, welcher den Zweck hat, diefſchloſſen, die kirchliche Frage im Senate vorzubringen, 
ungarischen und galisiſchen Bahnen mit einander zu verbinden. ungeachtet ihnen, wenn ſie dieſelbe hätten ruhen laſ⸗ 
e Sun elien, Die Rihterwähnung deb Steite in der Thran- 
he „ euſa 2 8 „ * a . 
Nagv⸗Mihaly, Ungvär und Munläcs nach Nagy⸗Szöllés führen rede ee ware; er deshalb ug 
und an dieſem Orte ſich an die projecurte Marmoros⸗Eiſenbayn ſetzt wichtige I egierungsmaßregeln gewärtigt. an 
anſchließen. Die zweite Linie ſoll die Theiß⸗Eiſeubahn in Nyire⸗ hält es jetzt für wahrſcheinlicher, daß Darboy, ſtatt 
Wonen . Ka ee: 8 Br ee eine Schrift erſcheinen zu laſſen, für die Politik der 
beuen des Szabolzer Comitates über is⸗Värda und Mandoc ; f BR 1 5 
nach Munkäcs ziehen, daſelbſt die erſterwähnte Linie durchſchuei⸗ Regierung in der Eneyklica⸗Frage im Senate auftre 
den, weiter nordwärts durch das Latorcza⸗Thal führen, die Karpa⸗ ten wird. In dem Geheimen Rathe am nächſten 
then durch den Paß von Alſo⸗Vereczke überſchreiten und über Samftag wird die Unterrichtsfrage verhandelt werden; 
un 18 nt — — Ae an dene die Regierung will Unentgeltlichkeit, aber keinen Zwang. 
weigbahn der Lemberg-Czernowitzer Eiſenbahn auſchließen würde, 0 ; 1 3 R pres IR: 
welche letztere Unternehmung im gegebenen Falle laut ihrer Cou⸗ Das Geldbuch iſt fertig und enthält fünfunddreißig 
eeſſton nach Stryj zu bauen vervflichtet it. Die Länge der erſten Depeſchen, wovon ſich die meiſten auf die Herzogthü⸗ 
Linie würde beiläufig 24 Meilen und jene der zweilen circa 30 mer, einige auf die Convention beziehen. Prinz Mu- 
Meilen betragen. rat will Domänen in Neapel als Privateigenthum 
Breslau, 1 Februar. Amtliche Notirungen. Preis für fe; 5 J. 2, 
onen preußiſchen Scheſſel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchen ſeines Vaters reelamiren. Der Kaiſer en ſic 80 
Sitterarofpen — 5 li 6. W. außer Agio: Weißer Weizen (alter) geſtern mit Morny und Fleury nach Verſailles. Das 
63 — 73, (neuer) 5464; geiber (alter) 6066, (neuer) 53 60. Gerücht, Thouvenel ſei geſtorben, entſtand aus Anlaß 
n Leer 3 * des Todes ſeines Onkels, der in einem Alter von 
aſe 2 „ 6 > . * + 2 2 Pr) 
rutto) 104218. Winterrübfen (ver 150 Pfd. Brutto) 184-204 neunzig Jahren verſchied. ar en a = 
Sommerrübſen (per 150. Pfd. Brutto) 154 — 184. —— Rothe den Journalen aufgetragen worden, die am Grabe de 
Rleefaaten fun einen Zollcentnet (89 Wiener Pf.) in preu⸗ Oberſten Charras gehaltenen Reden nicht wiederzu⸗ 
1 Sub In fl. en — außer Agio) von geben. Dupanloup's Broſchüre iſt nunmehr in achter 
5„—264 Thlr. Weiße von 12—251 & R R on: f 
Berlin, 31. Jänner. Bobmiſche Weſtbahn 713. — Gali. Auflage, jede zu 55 uh 1 I 
994. — Staatsb, 1194. — Freiw. Aulehen 1021. — 55 wel. auf mericaniſchem oden „ngelangte öſterreichi che Le⸗ 
65J. — Nat.» Anl. 70J. — Grebitsfofe 744. — 1860er⸗Loſe 843. gion wird in Jalappa, Perote, Orizaba und Puebla, 
Aigen Min Finca 1864er Silber⸗Aul. 741. — Gredit-Acnen|die belgiſche in der Hauptſtadt garniſoniren. 

3 f Brüſſel, 1. Februar, Abends. Die Repräſentanten⸗ 
rankfurt, 31. Jänner. 5perc. Met. 618. — Aulehen vom 25 Abends. \ ‘ 
3735 re — Wien 1035. — Bankactien 838. — 1854er fammer bat heute das Kriegsbudget mit 65 Stim⸗ 
Loſe 70J. — Nat.⸗Aulehen —. — Gredit⸗Actien 1964. — 1860erimen gegen 29 votirt. 8 Deputirte enthielten ſich der 
WN ee er Sign 
ilber⸗ Dr . 1 a er heutige 

Paris, 31. Jänner. Schlußcourſe: Zperc. Rente 67.15. ep ee ge Se nr elle 
Alpere. 95.80. — Staatsbahn 450. — Credit⸗Mobilier —, — Sitzung des Fol ething wur 1 0 88 
Lomb. —. — Oeſt. 1864er Loſe 1075. — Piem. Rente 65.20. Debatte Chriſtenſeen's Tagesordnung mit 36 gegen 
— Conſols mit 892 grmeldet. 39 Stimmen verworfen. Die Discuſſion über den 
Wien, 1. Februar, Abends. [Czas.] Nordbahn 1860. — Verfaſſungsentwurf wird morgen fortgeſetzt. 
EreditsAstien 191.40. — 1860er Loſe 95.80. — 1864er Loſe 87.60. Petersburg, 2 Februar. Ein Deeret des Kai⸗ 
Paris, I. Februar. 33 Rente bei Schluß 67.20. 888 ſſers enthebt den General Annenkoff krankhei 
Lemberg, 31. Jänner. Hollander Dutaten — . Seel: enkoff tan heitshalber 
Waare. — Kaverlice Dukaten 5.32 Seid, mies Poſtens als Gouverneur von Kiew, Podolien 
icer ‚halber, cg . 827,0, BAR ee Panter Rule, ein und Volbynien, ertheilt demſelben einen ſechsmonat⸗ 
Stück 1.47 G., 1.49 W. — Breußifiher Bonrant W. eim Stüd|lihen Urlaub, und ernennt den General = Gouver⸗ 
170 G. 173 1 — ei, 1 6 ohne Lene. neur von Orenburg, Gen. Bozak, zu ſeinem Nachfolger. 
72 5 3 Scunventiaftung r N Turin, 31. Jänner. Die amtliche Zeitung tadelt 
1809 7330 W. 74.— WW. — National⸗Anlehen obne Gonv, 29 75 die Urheber der letzten Kundgebungen und belobt; die 
5 > = W. Ganz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 225 — G Nationalgarde. . Franzoſen haben den Briganten 
En g Tamburini in Civitavecchia verhaftet. 
V 
Silber für ft. p. 100 fl. p. 121 verl. 18 gez. — Poll, Plaut ein Cireular an die Präfecten geſendet, um die ab» 
briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. rol 97 verlangt, 90 bez. — wejenden Deputirten zum Erſcheinen in der Kammer, 
Boln. Han'noten für 100 fl. zſt. W. f. poln. 460 verl., 452 bez. deren Bänke oft ſehr geleert find, einzuladen. Der 
len Silberrubel für 100 une er W. 148 = Gemeinderath von Ravenna ſammelt zu einem Denk⸗ 
12 ez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl. N. male für Garibaldi's Gattin Annita, welche bei ſei⸗ 
72 verl., 170 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öl. W. Thaler id: 8 r b 
89 verl., 88 bez. — Neues Silber für 100 A. äferr. Währ. nem Nüczuge aus Rom daſelbſt ftarb. 
113} verl., 1121 bez. — Vollwicht. öfere. Rand⸗Dukaten fl. 5.335 Newyork, 21. Jänner. Blair iſt abermals nach 
15 oe a e 12 wer K u „Richmond gegangen. Nach einem Gerüchte iſt das Fort 
5. ez. — Navoleond'ors fl. 9.15 verl., fl. 9.— bez. — 9 iche ta Kear⸗Pi 8 
e f. 9.35 verl. f. 9.20 bez. — Goltz. Pfandbriefe uebi der 3 Caswell am Cape Fear River 1 
lauf. Coup. in öfter. W. 73 verl., 72 bez. — Galiz. Pfand⸗ geflogen. Die Kanonenboote der Unioniſten ze 
briefe nebſt lauf. Coupons in C.⸗Mze. fl. 76% verl., 754 bez. — gegen Wilmington vor. Es wird beſtätigt, daß die Unie: 
Grundentlaftungs-Obligationen in oͤſterr. Währung fl. 75.— ver- niſten Tocataligo beſetzt haben. Wechlelcours 225 /K. 
74.— bez. — Actien der Carl Ludwigs⸗Bahn, ohne Coupons fl. - - . T. Bocce 
here. Währ. 227.— verl., 224.— bezaylt. Verantwortlicher Nedacteur: Dr. K. 
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N. 1319. Kundmachung. 


(99. 1-3)|i Bulestawa Chrzastowskich, a w razie ich smierei 


.. Röwnoczespie uwiadamia się 2 miejsca pobytuſinnerhalb der Concursfriſt bei der k. k. galiziſchen Statt- 
niewiadowych wierzycieli, jako to: Stanistawa hr. balterei unmittelbar, oder falls fie bereits in öffentlicher 
'Ankwicza, Konstantego Krynickiego, Juliana Chrza- Bedienſtung ſtehen, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde 
stowskiego, maloletnich Emila, Wande, Bronistawaſeinzubringen. 

Vom k. k. galiziſchen Statthalterei-Präfidium. 
Lemberg, am 20. Jänner 1865. 


ich spadkobiercöw z miejsca pobytu i 2ycia niewia- 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſte komych, jak niemni6i wszystkich, ktörzyby dopiero 
Entſcheießung vom 6. d Mts. die Ausſchreibung einer po 20 czerwea 1864 prawo zastawu na powyz 
Landesumlage für das Königreich Galizien im Betrage von wzmiankowanych dobrach nabyli, lub ktörymby ni- 
zweiund ſechzig % der directen Steuern, mit Ausſchluß niejszu uchwala 2 jakiéjkolwiek przyczyny nie zo- 
des Kriegszuſchlages für das Solarjahr 1865, und zwarfstata doręczong, iz Sad dla ich zastębstwa kura- 
von 11¾50% für eigentliche Landeszwecke und von 51% tora w osubie adw. Dra. Jarockiego 2 substytucyg 
für die Grundentlaſtun! vorbehaltlich der ſeinerzeitigen ver Dra. Grabezyfiskiego ustanowil, ktöremu niniejsza 
faſſungs mäßigen Feſtſtellung des Landes- Voranſchlages aller- uchwala doreczung zostala. 
gnadigſt zu gen hmigen geruht. Taruöw, 31 grudnia 1864. 

Was hiemit im Grunde hohen Staatsminiſterialerlaſſes 
vom 13. December 1864 N. 8276 zur öffentlichen Kennt⸗ 
ni gebracht wird. 

Bezüglich der vom 1. Jänner 1865 beginnenden Ein- Z. 6073, 
hebung und Verrechnung dieſer Steuerzuſchläge, ferner der 
Einkommenſteuer von jenen ſtehenden Bezügen. welchen nach 
der a. b. Entſchließung vom 25. November 1858 und der 
in Folge derſelben erfloſſenen ſpeciellen Beſtimmungen 
Verordnungsblatt des Finanzminiſteriums Nr. 62 ex 1858 „ 119 5 8 . 1 . 
— Nr. 15 ex 1859) die Befreiung von der Entrichtung e een 39 5 zen 5 — ar 
der Landes- und Grundentlaſtungszuſchläge nicht zukommt, = Hrn nn 

ui 2a Wechſels über 200 fl. ö. W. hiergerichts überreicht hat, 

werden die nöthıgen Verfügungen S und es wird demnach jeder, der im Beſitze dieſes Wech— 
Ven Br et galtz. tatehalterel ſels ſich befindet aufgefordert, dieſen in Verluſt gerathenen 

Lemberg, 19. Jänner 1865. Wechſel binnen 45 Tagen dem Gerichte vorzulegen und 

. . feine. allenfälligen Beſitzrechte zu dieſem Wechſel nachzu— 

Obwieszezenie. g weiſen, als ſonſt der fragliche Wechſel über wiederholtes 

Jego c. k. apost. Mosé raczyt naſryeszem por Einſchreiten der Süſſel Blasbalg wird amortiſirt werden. 
stanowieniem 2 dnia 6 b. m. najlaskawie) zezwolié Rzeszow, 4. November 1864. 
azeby w Galieyi zostat ropisany dodatek krajowy 
W kwocie 62 ½% podatköw stalych 2 wyjatkiem 
dodatku wojeunego, na rok stoneczny 1865, a to 
11%/,0% dla potrzeb krajowych, 51% zas dla po-|3. 16531. 
trzeb indemnizacyi ze zastrzeZeniem majacego Sie TERN 3 
uezyni6 wswuim czasie ustanowienia konstytucyj-| Vom k. k. Kreisgerichte in Tarnow wird mittelſt ge- 
nego. genwärtigen Ediets dem abweſenden Thomas Niedzielski 
Co sig w skutek rozporzadzenia wysokiego mi- bekannt gegeben, daß behufs Verſtändigung feiner von dem 
nisterstwa stanu 2 dnia 13 grudnia 1864 J. 82760mit h. oberlandesgerichtlichen Erlaſſe ddto. Krakau, 23. No- 
do powszechnéj podaje wia domosci. vember 1864 3. 15278 here bgelangten Entſcheidung über 

Co sig tyczy sciggania i rachunkowosei tychſden Recurs der Ludwina Irzykowska geborenen Niedziel- 
dodatköw podatkowych od dnia 1 styeznia 1865jska gegen den kreisgerichtlichen Beſcheid vom 5. October 
r. jako t62 podatku dochodowego od stalych pen- 1864 3. 12646, womit in der Verlaſſenſchaftsabhandlung 
syj, ktöre wedlug najwyzszego postanowienia z 25 nach Thereſia Niedzielska dem Geſuche der Recurentin 
listopada 1858 i w skütek tego wydanych szeze-ſum Ausfolgung der zu Gunſten der Maſſe der Thereſia 
gölowych przepisöw (D. P. ministerstwa skarbu Niedzielska im gerichtlichen Depoſitenamte erliegenden 
ur. 62 2 1858 r. i nr. 18 2 1859 r.) nie sg uwol-Grundentlaſtungs Obligation Nr. 805 ddto 1. November 
nione od dudatköw krajowych i en 1853 per 500 fl. C. M. nebſt Zinſen - Coupons jener 
to potrzebne rozporzadzenia zostang wydane. Obligation eingelöſten Beträge pr. 205 fl. 75 kr. ö. W. 

Z c. k. g lic. Namiestnictwa. und 24 fl. 41 kr. ö. W., da in der baaren Beträge pr. 

Lwöw, 19 styczuia 1865. 28 fl. 96 kr. 8. W. und 48 fl. 14 kr. ö. W. keine Folge 
gegeben wurde, demſelben der Herr Landesadvocat Dr. 

em "7 /Bandrowski mit Subſtituirung des Herrn Landesadv. 


Obwieszezenie. (98. 1-3) 

W skutek polecenia c. k. Sadu krajowego Kra- 
kowskiego z dnia 24 stycznia 1865 r. do 1. 968 
podpisany Notaryusz zawiadamia, iz na satysfakeyę 
zir. 3600 w. a. wraz z procentami i kosztami sprze“- 
dune bedg w Krakowie na Kazmıerzu pod l. 68, - ; 
wgm. VI. przez lieytacyg publiczug towary kok- L. 7211. Obwieszezenie. (93. 2-3) 
eiowe, do Jachty Krongoldowéj nale2gce, a to wd.“ C. k. Sad obwodowy Rzeszowski wiadomo czyni 
8 lutego r. b. o godzinie 9 zrana; przedmiotyſze 2 powodu Zadauego przez p. Gustawa Piotrow- 
przy pierwszéj lieytacyi za oznaczong przez taksa- skiego wprowadzenia amortyzacyjnego postgpowa- 
toröw sumg nie sprzedane, na dniu 22 lutego te- nia wzgl,dem zagubionych wyroköw e. k. Sadu 
g62 roku o godzinie 9 zrana po znizonéj ceniejL,wowskiego z dnia 16 paZdziernika 1854 do l. 
sprzeduwane beda. 31785 i trybunalu apelacyjnego we Lwowie 2 10 
Krakow, 1 lutego 1865. kwietnia 1855 do 1. 4904 w sprawie spadkobier- 
Fr. Jakubowski, cow Stanistawa Piotrowskiego, a mianowicie Aloj- 

Notaryusz, del. kom. sad. zyi Piotrowskiéj imieniem wiasném i imieniem ma- 

— bdboletnich Adeli hr. Firmian i Gustawa Piotrow- 
skiego przeciw Karolowi Lesniewiczowi o zaptace- 

(100. 1-3) nie 500 zir. m. k. zapadlych, do wysluchanis 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski czyni niniej-stron interesowanych, jakote2 p. Karola Lesniewi- 
s26m wiadomo, i2 celem uskutecznienia dozwolo-|°72 z 2ycia i miejsca pobytu niewiadomego, ktö- 
nej uchwalg c. k. Sg u krajowego Krakowskiegoſfremu p. adw. Dr. Reiner jako, Kurator, zastępeg 
2 dnia 16 listopada 1864 do l. 19440 na zaspo-zas jego p. adw. Dr. Lewicki postanowiony 20. 
kojenie wywalczonéf przez Agnieszke Lewickg prze- stab termin na 15 lutego 1865 0 godzinie 10 wy- 
eiw Eleonorze Fihauserowe) i masie spadkowéj f znaczonym jest. i 
Henryka Fihausera wyrokami Sadu krajowego Kra-] Rzeszöw, 30 grudnia 1864. 
kowskiego 2 duia 16 sierpnia 1861 do J. 107299 
Sadu krajowego wyzszego 2 dnia 12 wire 1862 
do 1. 4439 i Sadu najwy2szego z dnia 16 grudnialz, 615. 92. 3 
1862 du J. 7800 sumy zir. 7058 kr. 27 m. k. czyli Kundmachung. 
zir. 7411 kr. 37½ ma wraz 2 5% od dnia 3 maren An der k. k. Oberrealſchule in Lemberg iſt eine Leh · 
1854 1 kosztami egzekucyjnemi w kwocie zir. 20 rerftelle für die deutſche Sprache in den oberen Claſſen 
kr. 50 i zlr. 57 kr. 82½ w. a. — przy musowéjſals Hauptfach erledigt, und wird zur Beſetzung derſelben 
sprzedazy dobr Odporyszowa 2 przy leglosciami Nie- ſhiemit der Concurs bis Ende Marz l. J. ausgeſchrieben. 
ciecza 1 Podlesie w obwodzie Tarnowskim polozo- Mit dieſer Stelle iſt ein Gehalt jährlicher 630 fl. 


— m. — — 


Edict. (95. 2-3) 

Das k. k. Rzeszower Kreisgericht macht bekannt, daß 
Süſſel Blasbalg unterm 14. October 1864 zur Zahl 
6073 das Geſuch um Amortiſirung des in Verluſt gera⸗ 
thenen, vom Samuel Verliebler, zu Gunſten der Süſſel 


Edict. (96. 2-3) 


die Rechte des Curanden nach Eidespflicht zu wahren. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnow, 28. Dezember 1864. 


N. 16450. E dy k t. 


nych, du Eleonory Fıhauserow6j i masy spadko- eventuell 840 fl. 5. W. mit dem Vorrückungsrechte in die den 


wel Heuryka, Fihausera nalezgeych — odbedzie sie höheren Gebaltsſtufen jährlicher 840 fl und 1050 fl. be. 
w Sadzie tutejsym lieytacya w dwöch terminach. ziebungsweiſe jährlicher 1050 fl. und 1260 fl. 8. W. ver- 
to jest: w duiu 24 marca i w dniu 25 kwie- bunden. 
tnia 1865, kazdg raza o godzinie 10 zrana. Zur Er 8 die Nac 

Za ceng wywolania stanowi sie warfos6, szacun- der zuſtändigen Prüfungs⸗Cemmiſſion mindeſtens zur Gr: 


! 


kowg tych döbr w sumie 60 521 zir. 4 kr. m. k., theilung des deutſchen Sprachunterrichtes in den oberen von Lember 


to jest 63.547 zir. 12 kr. w. a., nizej k öréj dobra Ciaſſen einer vollſtändigen Realſchule geſetzlich erworbenen 
te na owych dwöch terminach sprzedane nie będg. Berechtigung erforderlich. 

Kurden cheé kupienia majgcy winieg jest przed| Die Befäbigung auch in anderen Lehrfächern der Re 
przystapieniem do lieytacyi, do rak komisyi liey- olſchule Unterricht zu ertheilen, verleiht unter ſonſt gleichen 
tacyjue) sung 6000 ir. jako zab lad czyli wadyum Umſtänden den Vorzug vor anderen Mitbewerbern. 
gotöwkg, albo w listach zastawuych gal. towarzy- Competenten um dieſe Stelle haben ihre an das hohe 
stwa bredytowego, lub te2 w 5% obligacyach rzg- k. k. Staats. Miniſterium gerichteten, mit den Studienzeug⸗ 
dowych albo indemnizacyjnych galieyjskich, racha-|niffen und Lehrfähigkeits-Decreten gebörig belegten Geſuche 
Jae podlug kursu wenajnowsze] gazecıe rzadoweéj 


(97. 1) 


Erlanzung derſelben iſt die Nachweiſung der bei von 


L. 24823. E dy kt. 94. 2-3) 


Ces. kr. Sad krajowy Krakowski zawiadamia 
niniejszym edyktem p. Alberta Waltera 2 miejsca 
pobytu i zycia niewiadomego, a w razie jego smierei 
spadkobiereöw teg62 lub prawonabywcöw, Ze przeciw 
niemu p. Wladystaw Pegowski spadkobierca Fran- 
eiszki 10 Tabaszewski6) 20 Wojciechowskiéj wniöst 
pozew o wykreslenie sum 5000 zir.. i 500 zir. ze 
stanu biernego döbr Podolany; w zalatwieniu te- 
gos pozwu termin do ustnéj rozprawy na dzien 
28 marca 1865 o godzinie 10 rano wyzna- 
cla sie. 

Gdy miejsce pobytu pozwanego p. Alberta Wal- 
tera lub jego dziedzicow wiadomem nie jest, przeto 


ces. kröl. Sad krajowy w celu zastepowania pozwa- 
nego jak röwnie na kos-t i niebezpieczenstwo te- 
g62 tutejszego adw. p. Dra. Szlachtowskiego 2 pod- 
stawieniem p. Dra. Rydzowskiego kuratorem nieo- 
beenego ustanowil, z ktörym spör wytoczony we- 
dlug usta vy postepowania sadowego w Galicyi obo- 
wigzujacego przeprowadzonym bedzie. 

Zaleca sie zatém niniejszym edyktem pPozwa- 
nemu, aby w zwyZ oznaczunym czasie albo sam 
stangt, lub téz potrzebne dokumenta ustanowio- 
nemu dla niego zastepey udzielil, lub wreszeie in- 
nego obronce sobie obrab, i o tem ces. kröl. Sq- 
dowi krajowemu doniöst, w ogöle zas aby wszel- 
kich mozebnych do obrony Srodköw prawnych 
uzyk, We razie bowiem przeciwnym, wynikle z za- 
niedbania skutki sam sobie przypisacby musial. 

Krakow, dnia 9 styeznia 1865. 


Geſchichte Julius Cäſars 
Kaiſer Napoleon dem Dritten. 


Dieſes von der geſammten Leſewelt ſchon ſeit einer 


Reihe von Jahren mit der größten Spannung erwartete 
Werk wird in wenigen Wochen der Oeffentlichkeit überge⸗ 


ben werden. 


ten und dem Ideengange Julius Cäſars und Napo- 
leons III. liegen. Letzterer kann nicht von dem großen 
Römer ſprechen, ohne wiederholt an die Errichtung des 
franzöſiſchen Imperiums gemahnt zu werden und dadurch 


Dr. Hoborski zum Curator beſtellt und angewieſen wurde, gewinnt dies Buch, welches in ſeinem geſchichtlich. politi-) Somo + 


ſchen, ſowie militäriſchen Inhalte zahlreiche Streiflichter auf 
die Geſchichte und Politik der Gegenwart werfen wird, 
Bereutung für alle Leſerkreiſe. 

Die Geſchichte Julius Cäſars wird 3 Bände um⸗ 
faſſen und von einem ungefähr 50 Karten enthaltenden 


Wichtigkeit beſitzt, getrennt zu haben. 

An gleichem Tage mit der franzöſiſchen Driginal-Aus- 
gabe erſcheint in unſerem Verlage die unter den Auſpieien 
des Kaiſers beſorgte, von dieſem einzig autoriſirte 
deutſche Ueberſetzung, revidirt von Prof. Ritſchl. 

Von der deutſchen Ausgabe koſtet der erſte Band: 
4 fl. 50 kr., die I. Lieferung des Atlas (4 Karten ent⸗ 
haltend) cirea 3 fl. Der Preis des erſten Bandes der frau— 
zöſiſchen Ausgabe iſt 6 fl, von der I. Lieferung des Atlas 
eirca 3 fl. 


Beſtellungen bitten wir uns ſobald als möglich zugehen der 


zu laſſen, da bei dem ungewöhnlich ſtarken Verlangen 
nach dem Buche vorkommen dürfte, daß zu ſpät eingehende 
Beſtellungen erſt von der zweiten Auflage ausgeführt wer- 
den könnten. Ferner bitten wir bei Aufträgen aus der Pro» 
vinz um gefällige Angabe, ob die Sendung unter Poſt⸗ 
nachnahme geſchehen ſoll, wenn der entſprechende Betrag 
nicht beigefügt worden wäre. 
Wien, 31. Jänner 1865. 

Carl Gerold's Sohn, 
Buchhändler der kaiſ Akademie der Wiſſenſchaften, 
Wien, Stephansplatz Nr. 12. 

— ——— 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 


Abgang 


Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 30 Min. Nachm. — 
nach Breslau, nach Oſtrau und äber Oderberg nach 
Preußen und nach Warſchau 8 uhr Vormi tags; — nach 
Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm. 8 Uhr 30 Miunuten 
Abends: — nach Wieliezka nut Uhr Vormittags. 
Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi 
unten Abends. 


von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 


nach Krakau Uhr 20 Min. Abends und 5 UN 
orgens. 


10 Min. 
Ankunft 


in Krakau von Wien 9 uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Min 


Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 20 
Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Win. Fr ih; — 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Mint 
Abends; — von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, X Uh 
54 Min. Nachm.; — von Wie liczka 6 Uhr 20 Min. Abend s. - 


in Lemberg von Krakau 8 UHr32 Min. Früh, 9 Uhr 40 Mi 


nuten Abends. 


Seobachtu 8 
Krakowsgléj wykazanego 2407), — 3 a Meteorologiſche Be tungen Tücken x 
. Po ukoficzeniu hey 8 zaklad,, najwigce] ofia- 2 Br r Richtung und Stärke Zuſtaud Erſcheinungen Wärme im 
rujgcego zatrzymauy, inuym za$ licytantum zaraz 2E in Paris. Einie nach Feuchtigkeit 1 15 der 8 8 l UE Laufe des Tage 
zurôcouy bedaie. & |0° Reaum.ren,| Nenamut | der Luft e e n von J ble 
Dulsze warunki lieytacyjne, tudzie2 akt szacun- a -— CCC 
Sl x ; "4131| 2| 32644 — 30 100 Oſt⸗Nord⸗Oſt ſchwach trũb | 
kowy i wWycigg tabularuy moga w. tutejszo-sadov ej I] 25 10 | 0 Nord: On ſchwach trüb n der Nacht Schnee ei — 1204 
registraturze by&-przejrzane. - = = —- Era: 1'6 23 44 -- 30... T, 100 Dit: Nord: Dit ſchwach trüb g 


Druck und Verlag des Carl Budweiscr. 


Man braucht um die Bedeutung desſelben hervorzuhe⸗ 
ben, nur an die Analogien zu denken, welche in den Tha⸗ 


Atlas begleitet fein. Buch und Atlas find, obgleich letzterer ſvon 
für die Leſer, namentlich für Militärs, Philologen ꝛc., große 


Silbers: l. 41g 


Getreide⸗Preiſe 
auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in zwei 
Gattungen claſſiſteitt. 2 


ve von J bis von bis 
Producte fl. kr. I fl.] kr. 


fl ir HU fr. 


Der Metzen Winter⸗Weizen 9137 3157 
1 Saat⸗Weizen. P-1— 350 

75 Rogaen 21374 245 

7 Gerſte — 225 

5 Hafer 1140 1450 

75 Erbſen 325 350 

* Hirſegrütze 6125 5145 

= Fıfolen , 25 4150 

* Buchweizen 40 2050 

„ Hirſe — 13.25 

8 Linſen — — — 

25 Winterrübien . 2 1055 

60 Erdapfelnn 1150 

Centn. Heu (Wien. Gew.) — 1125 

„ Stro Be rs — 180 

Pfund fettes Rindfleiſch 20 1--124 

10 mageres „ 18 120 

55 Lungeuſleiſch . — 35 

Spiritus Garniee mit Ber 

zahlung — 255 

dito. abgezogener Branntw. — 1166 

Garnetz Butter (reine). — 1375 

1 Pfund Schweineſleiſch — —— 

0 Kalbfleiſch — —— 

wenig, - I, 9 

SIEHE" ei. - Fo 

Hühner-Eier 1 Schock. —— 11— 
Gerſtengrütze / Metzen —45 42 
Czeſtochauer dito. —— 11 5 

Weizen dtto. — — 480 

Werl dtto. — 190 11— 

Buchweizen dtto. — — 14-195 

Geriebene dtto. — — 65 

Graupe dtto. — — 14-175 

Hirſengrütze dtto. — 65 — 170 

Mehl aus fein. dito, — 160 405 


1 Schock Häupterfraut . 
1 Klafter hartes Holz . 
1 „ weiches — 
12 e d der eee am 31. Jänner 1865. 
eleg. Bürger agiſtrats⸗Rath Markt⸗Kommiſſär 
Adam Clochanowski, Wistocki. 5 3 > 


[73 — — 2 


Wiener Börse -Derieh 


vom 1. Februar. 


Offentliche Schuld. 
A. es Staates. Geld Maar 
In Oeſtr. W. zu 5% für 100 n. 67.45 6755 
Aus dem Natioual⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 

mit Zinſen vom Jänner — Juli. 79 30 79 50 

vom April — October 79 30 79.50 
Metalliques zu 5% für 100 fl. ; IR LDT 72.98 
bite. „ 4½½ für 100 fl.. 63 80 6 70 

mit Verloſung v. J. 1839 für 100 l. 102 50 163 

„ 1854 für 100 . 89 30 8.50 

„ 1860 für 100 fl. 97 40 97.50 
Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. 87 35 8740 
1 In e n e en, e 
Renteuſcheine zu 42 L. austr. 17.50 18.—— 

Der Mronſänder. 

Grundentlanungss Obligationen 

von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl. 9. 90.25 
von Mähren zu 5% für 100 fl. . —.— —— 
von Schleſien zu 5% für 100 fl. 89.50 90 50 
von Steiermark zu 5% für 100 ſt. 90.— 91.— 
Tirol zu 5% 0.100: l ö 

von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 88.50 92.— 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 74.40 74 80 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 23.25 73.76 
von Croatien und Slavouien zu 5% für 100 fl. 74.20 75.— 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 73.40 73 80 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 7175 7220 
von Bukowina zu 5% für 100 fl. 21.75 72.25 

Actie n (pr. St.) 

der Natlonalbank. Ware 811— 813 — 
der Credit- Anſtalt zu 200 fl. öſtr. W. 19120 191 40 


der Niederöſt. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 601. — 603. 


der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M.. 1860. 1862. 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. EM. . 
, 9 re ER 
vereinigten jüböfter, lomb.⸗ven, und Gentr.⸗ital. 
Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. over 500 Fr.. . 247.50 248.50 
der Kais. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. 137.80 138. 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. GM.. 225.— 225.50. 
der Eimberg⸗Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 
ö. W. in Süber (20 Pf. S..) mit 359 Einz. 64.50 65.— 
der priv. bobmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 162.50 163.— 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. EM. 121.50 122.— 
der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Binz. 147.— 147.— 
der öſterr. Douau⸗Dampſſchiffahris⸗Geſellſchaft 3 
%% *. ⁵¾—³ AAA 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 590 fl. CM. . 235.— 237.— 
der Wiener Dampfmühl⸗ Actien-Geſellſchaft zu 
e e, e ER: 400.— 405.— 
der Ofen ⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. EM. 360.— 370.— 
fandbriefe 
der Nationalbanfy 10jährig zu 5% für 100 fl. . 102.— 102.20 
auf G. ⸗ M. (verlosbar zu 5% für 100 fl. 93.— 93 40 
auf öfter. W. verlosbar zu 5% für 100 fl. 88.80 89.— 
Galiz. Credit⸗Auſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 l. — —.— 
Lo ſe 
der Eredit⸗Anſtalt zu 100 fl. öſtr. W. . 127.60 127 80 
Douan⸗Dampſſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. CM. 86.50 87.— 
Trieſter Stadt⸗Auleihe zu 100 fl. M. 110.— 111. 
5 5 „ zu 50 fl. M. 48.25 4875 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 26.— 27.— 
Eſterhazy zu 40 fl. CM ae 112.— 1,3. 
Salm zu 40 fl. „ 14 31.— 31.50 
Palffy zu 40 fl. „ 29.75 30.25 
Ga zu 40 fl. „ 25.75 26 20 
St. Genois zu 40 fl. „ 26.— 27.— 
Windiſchgrätz zu 20 fl. „ 17.75 182 
Waldſtein zu 20 fl. „ Sri - ne A 
Reglevich zu 10 fl. „ nn 
K. k. Hofipitalfond zu 10 fl. öſterr. Währ. 12.— 12.20 
Wechſel. 3 Monate 
2 Bauk⸗ (Platz.) Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Wihr. 5d . 95.00 95 70 
Frankfurt a. M., für 100 fl. ſüddeut. Währ. 44%. 9570 9580 
Hamburg, für 100 M. B. 4%. 3685.30 85 40 
London, für 10 Pf. Sterl. 5 113.20 11330 
Paris, für 100 Francs 44% 45.— 46° 


Cours der Geldſorten. 
Durchſchuitts⸗Cours E Cours 
e 


Kaiſerliche Münz⸗ Dukaten 5 36 — 5 34 5 35 

5 vollw. Dukaten. 5 36 — — 5 34 5 35 
Krone . En — — —— 16 50 15 55 
20 Franeſtücke. 5 8.9. "97. 7.° W508: WUR 
Ruſſiſche Imperiale. zZ NE 9 35 
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